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28 . öftober .
Das tschechische Volt feiert heute den vier -

ten Jahrestag der Erinnerung seiner Selb -
ständigkeit . Die Aufmachung bei den offiziellen
Feiern wird gewiß nichts zu wünschen übrig
lassen und farbenfreudigen Augen ein gesuchtes
Schauspiel bieten . Auch der rhetorische
Schwung der hiebet gehaltenen Reden wird gc -
wif, » in nichts weniger feurig sein , als bei der
ersten Feier dieses Tages , der die Befreiung
des tschechischen Volkes gebracht haben soll .
Vielleicht wird auch wirklich den leider noch
Vielen , die sich von tönenden Reden gerne bc -
rauschen lasten , wieder einmal alles im rosigsten
Lichte erscheinen . Den Bedächtigeren . Nach ,
deutlicheren und Verantwortungsvolleren vor
ihrem eigenen Volke aber dürften doch über
die Art der „Befreiung " , wie sie sich jetzt nach
vier Jahren des Bestandes des neuen Staates
darstellt , einige Bedenken aufsteigen . Und so
mancher Angehörige des befreiten Volkes dürfte
sich in seinem stillen Hcrzenskämmcrlein bcküm -
mert fragen , ob der neue Staat , wenigsten ?
für die große Masse , die Erwartungen , von
denen an seiner Wiege gesungen wurde , auch
nur einigermaßen gerechtfertigt hat . Vielleicht
regt sich sogar in manchem das Gewissen bei
der Frage , inwieweit der im Zeichen der De -
mokratie und des SelbstbestimmiingsrechteS
geborene Staat diesen Idealen gegenüber der
Gesamtheit seiner Bürger treu geblieben ist .

Man mißverstehe uns nicht . Wir beut -
schen Sozialdemokraten haben die Bestrebun -
gen der Tschechen , daS Habsburgers och abzu¬
schütteln . stets freudig gefördert und wir haben
auch vom ersten Tage der errungenen Selb -

ständiglcit ihnen diese neidlos gegönnt . Am
30 . Oktober 1918 , also zwei Tage nach dem

Umsturz , schrieb die Teplitzer „Freiheit " , die
damals als das Hauptblntt unserer Partei galt :
„ Was der Traum der Tschechen , das Ziel ihrer
Sehnsucht war , wofür ihre bedeutendsten Man -

ner zu „ Hochverrätern " am gewesenen öfter -
rcichisch - ungarischen Staat und dadurch zu
Märtyrern wurden , das ist nun Erfüllung , ist
Gegenwart und für das tschechoslowakische
Volk verheißungsvolle Zukunft geworden . Daß
es so gekommen ist , dazu beglückwünschen wir

deutschen Sozialdemokraten , die wir den Ver -

fassungskamps aller Völker zu verstehen bemüht
find , das tschechische Volk aufrichtig . Wir be -

glückwünschen vor allem die tschechischen Pro -
ietnrier zur Erfüllung ihrer Sehnsucht . "

Aber wir bedürften gar nicht erst dieses
Alibis , um zu erweisen , daß wir das heiße
Streben des tschechischen Volkes , über sein
Schicksal selbst und frei zu entscheiden , stets voll

begriffen haben . Und als Sozialisten und De -

mokraten ist uns das Ringen jedes Volles um

seine Unabhängigkeit wahrlich nicht bloß Ge -

aenstand einer platonischen Liebe , sondern ein

Teil unseres Kampfes selbst . Umso stärker ist
unser Recht , an diese »' vierten Geburtstage der

Republik zu fragen , wie und in welchem Maße
sie die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt hat ,
wie wir auch glauben , daß ebenso die Träger
des Staatesgedankens die Pflicht haben , sich
diese Frage mit aller Eindringlichkeit zu stel -
len . Feste zu feiern . Reden zu halten , Blumen -

girlandcn zu winden und Fahnen herauSzu -
stecken , reicht auf die Dauer nicht hin , um

das Recht eines Staates ans Dasein zu erwei¬

sen . Im Leben bewähren sich Individuen ^ und

Staaten nicht durch die Tatsache ihrer Existenz ,
sondern darin , wie sie an sich zu arbeiten , wozu
sie sich emporzuläutern wissen .

Der tschechischen Republik stand der r c -

v o l u t i o n ä re Gedanke als Pate zur
Seite , Wo ist heute , im fertigen Gebilde , eine

Spur von ihm zu entdecken ? Was gekürzt
werden sollte , der S t a a t als Zwing -
Herr , ist in veränderter Gestalt und unter

veränderter Finna wiedererstanden , selbst die

Ogane , die Hab - ' urg bei allen „ Untertanen "
verhaßt machten , sind » nS erhalten geblieben .
Tie Verwaltung ist durch starren Bürokrat ^ - |
mus gelähmt und in einer früher ungeahnte » :

Weise korrumpiert , die innere Wirtschast des

Staates bricht unter Militärlasten von einer l

Größe zusammen , die wir im alten Oesterreich i

auch nicht entfernt zu tragen hatten . I

Teutschlands innere Krise .
Die deutsch ; Sozlaiaemottatie vor

wichtigen Entscheidungen .
Berlin , 27 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . )

Jn der Sitzung der Parteiführer mit der Reichs
regieruug am Donnerstag >var die Einsetzung
einer UnicrsuchungSkoimnissio » beschlossen ' vor -

> den , die über die sozialdemokratischen Vorschlägei zur Stabilisierung der Mark beraten soll . Diese
llutersuchungSkommission ist zum SamStaa vor -
mittag einberufe " worden . Bon der So . ialdemo .
kracke gehören ihr an die Genossen . Hermann
Müller und Dr . H i l f e r d i n g. Der Borstand
der sozialdcmokratichcn Reichstagöfraklion , der
n » S etwa 20 Mitgliedern besteht , ist für Montag
vormittag einberuzen und wird in dieser Sitzung
zur Lage Stellung nehmen . Dieser Zusammentritt
kennzeichnet den E r n st der gegenwärtigen

j innenpolitischen Lage . Die Sozialdemo -
, tratie ist sich klar darüber , daß zwar auch a u f

die außenpolitische Lag « bei der Erörte -
rung der inneitpolitisckzen Fragen Rücksicht ge .

LoZjniamps ln den deutschen Staats

betrieben .

( Eigener Drahtbericht . )Berlin , 27 . Oktober .
Di « am 25 . d. M.

Abgeordnetenhaus .
Die Vneran -Schmutzige Wäsche . -

Äff öre

linier den Schlußreden , welche der De¬
batte über das Regicningsprogramm und die

. . . . . begonnenen Verhandlungen |
in der gestrigen Sitzung ge -

über die N c u r e g e l u » g der G e h ä l t e r für! £ tbl ?11' "' -". eu. verdient die des tschechischen
die Beamten und Arbeiter des Reiches Sozialdemokraten M e i ß n e r besondere Er -
haben zu einer ernsten Krise geführt . Bei wähnung . Abg. Meißner setzte sich vor allem
der letzten Aendernng der Besoldungsordnung » ut den Ausführungen des Genossen Dr . Czech
war es den Geivensckmften zwar gelungen , die auseinander . Wir werde » noch ausführlich
Prozentualen Fr a u enz u la ge n zu beseitigen , aus diese Erwiderung zurückkomme " . Im übri -
aber in den unteren und mittlere »' AesvldungS
gruppen konnte keine befriedigende Regelung ' er-
zielt werden . Bei den neuen Verlzandlungen be¬
antragte » die GeluevCfckzostiiecrlteter , nicht nur
über die Teuerungszulagen für die
Arbeiter , sondern auch über die Erhö -
hnng der Beamtengehälter zu ver -
handeln . Die Regierung lehnte das ab .
Auch bei den Verhandlungen über dir Erhöhung

gen wurde zwischen der slowakische » Volksparlei
niid den Regierungsslowake " seh viel schmutzige
Wäsche gewaschen . De » größten Teil der übri -
gen Sitzung füllte die Iniinunitätü - angelegen -
heit Dr . B a e r a n ans . welche edlen Wettstreit
in Schimpfworten zwischen den Deutschbürger -
lichcii und den tschechischen Koalitionspartcien
erweckte , denen auch Fiilanzmimster Rcsschin

nonrmen werden müsse , edoch kann die Partei > Verständigung erzielt werden Die Borschläge- ■ " - • - der Regierung wurden von den Gewerkschaften
abgelehnt , und da die Regierung über ihr Auge -
bot nicht hinausgehen wollt « , brachen die
Gewerkschaftsvertreter die Ver¬
handlungen ab . Der Vorstand des deut¬
schen Eisenbahnerverbandes hat nunmehr den
A. D. G. B. um feine Vermittlung gebeten .

der A r b e i t e r l ö h n e konnte bisher keine assistierte . Baeran selbst stimnitc für seine ÄuS-

keine Verschleppungstaktik dulden ,
die sich bei der augenblicklickzen wirtschaftlichen
Lage nur zum Schaden des deutschen Volkes aus¬
wirken kann . Der FraktionSvorstand wird sich deS -
halb inöbsondere mit dem Gang und der Art der
Verhandlungen beschäftigen und darüber beschlie¬
ßen , ob die Situation eine Ein beruf ungde ,
Gesamtsraktion notwendig mache .

lieferung . die das Haus nach Anhören des
stellenweise sehr unsachlichen Berichtes gegen
die Skimiiieii der Oppositionsparteien antlahm .

Riidtritt der bayerischen Reaierunn ?! fem, so muß es von « nc » durchgeführt werden Es
.-.7 <to ; „ iv, * gibt nur zwei Wege : entweder erweise sich das

Büro v?g. tt nntettichteter Seite -Hih? ^5/
der Rücktritt des bayrischen Ministerpräsident : »
Grasen Lerchenfeld unmittelbar bevorstehen .

schlüsse durchfuhren zu lassen , oder es muß
Die Arbeitcrmasse », die

Das Arbeitsamt und derAchtstundentag .
Genf , 26 . Oktober . Di « internationale Ar -

beitSkonferenz schloß heute die Debatte über den
Bericht deS Direktors des Arbeitsamtes ab : Jon «
lzaux trat für ein « lückenlose D u r ch s ü l>-

rung deS Achtstundentages ein . Er erklärt : AIS
in Washington zugegeben wurde , daß die Arbeits -
zeit nicht inrrner genau cingelxUen werden kann ,
l >at großer Warenhunger in der Welt geherrscht .
Heute herrscht großer ArbeilSmaiigel . Die gegen¬
wärtige Krise erlaube die sofortige Anwendung
dev Washingtoner Abkommens . Soll « S wirksam

den Bankerott erklären ,

heute im Arbeitsamt « mit den Regierungen und
den Arbeitgebern zusammenarbeiten , würden ihre
Handlungsfreiheit wieder gewinnen und zum off «,
nen Kampf zuriicklehrcn .

Amerika und die Lr ! enttsns ? rsnz .
London , 27 . Oktober ( HavaSl . Wie ans

Washington gemeldet wird , wird sich die amerika -
nifdyc Regierung , falls sie zu der Friedenokomr -
rcnz in Lausanne eingeladen wird , bereit erklä¬
ren , einem offiziösen Beobachter z » ernennen , wel -
chcr den Standpunkt der Vereinigten Staate » zu
allen ausgeworfenen Fragen bekanntgeben wird .
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vom Spätherbst 1918 voranschntt , ist unbe¬
merkt und ohne eine Spur zu hinterlassen , in

sein Grab zurückgekehrt , seine späten Enkel

haben den Helden , auf böhmischen ' Boden und

nicht in Konstanz , nochmals verleugnet und

verbrannt . Rom , dieser Erbfeind des freien
Gedankens , herrscht nach wie vor im Lande ,
die tschechische Nationalkirchc wächst über ein

kümmerliches Schattenleben nicht hinaus , in
die Schulen hat das „kleine Schulgesetz " den

eben etwas zurückgedrängten Katecheten durch
ein Hintertürchen wieder zurückgeführt , die

reinliche Scheidung von Kirche und Staat auf
allen Gebieten deS öffenllichen Lebens will

noch lange nicht kommen . Und wenn Hus und

sein Getreuester , Ziifa von Troznvv . dein aus¬

gebeuteten Proletariat ihrer Zeit Füh¬
rer und Schützer waren , so haben jene , die

sich heute immer wieder auf sie berufen , sie
erst recht um ein Linsengericht verschachert .

Wenn das tschechische Volk aufrichtig gegen
sich ist . so kann es aus diesem Ergebnis und der

Art , wie bisher der Staat geleitet wurde , keine

erfreuliche Bilanz ziehen . Seine Regierenden
haben den breiten Massen deS Volkes nichts
gegeben , den Wohlstand des Staates verant -

wortungslos vergeudet , die Gegenwart trost -
los gestaltet , reiche Znlnnftsinöglichkeitc " ver -

schüttet , die Ideale der Vergangenheit schäm -
los preisgegeben und statt Freiheit und wahrer
Demokratie ein System der Knechtschaft und
des he" "" "" gsloscste " Absolutismus errichtet .
Ter einzige wirkliche „ Befreite " ist der tsche -
chische Kapitalismus , die zur Herrschaft ge¬
langte tschechische Hcrrc ' . ' klassc . welche ihre
Peitsche nicht * nur gegen die anderen Nationen
im Staate schwingt , sondern auch gegen das

Proletariat des eigenen Volkes . Ein 28 . Ok¬
tober als der Befreinngstag aller Bewohner
des Staates wird erst koinmen !

Ganz genau so hat die nationale

Triebkraft der Oktoberrevolution versagt .
Das tschechische Volk in seiner Gesamtbeit ist
von Freiheit und Selbstverantworlung für sein
Geschick so weit entfernt wie nur je in den

Zeiten des ärgsten Absolutismus , die oberen

Klassen der Intellektuellen und der Wirtschaft -
lich Starken bloß haben geerntet , wo die von
ihnen gegängelte Masse kämpfend und begeh

stcrungstninlen das Feld bestell ' bat . In allen

Acutem sitzen die Vertreter der Herrenklassc ",
im Parlament führen sie da ? große Wort , in

der Regierung , bei welcher die Führer der Ar -

bcitcrschaft verantworkungsbeladen mittun dür¬

fen . geben sie den Kurs an . Daß sich siebzig
Jahre nach 1848 daS traurige Schauspiel von

damals wiederholen und unter sozial grund -
verschiedenen Verhältnisse " wieder daS Bür¬

gertum die Früchte einer nationalen Erhebung
pflücken konnte , drückt dieser Erhebung einen

m' ib " baren Makel ans und erweist ihre be -

gc ' t . ^. ndste " Schlachtrufe als innerlich un -

wahr . Männer , deten es mit dein Worte „ Frei -
heit den Völkern ! " ernst war , hätten diese

Freiheit nicht " " tcr die raffgierige Hut der

Bourgeoisie gestellt nnd sie hätten sie, wenn | ic

scbon an den „historischen Grenzen " i " „hei -

liget » Egoismus " festhalten zu müsse " mein -

ten . auch für jene Nationen eifersüchtig ge¬

wahrt , die innerbalb dieser geschichtliche " Ge -

markiii ' gc" angesiedelt sind . Aber das ver -

pflichte,de Wort aus Masaryls WeihnachtS -
botschaft 1918 : „ In dem Ausbau einer demo¬

kratischen Autonomie erblicken wir daS gecig -
ncte Mittel zur Lös . ug der nationalen Fra¬

gen " ist bis zum heutigen Tage leerer Schall

geblieben , nickst frei unter freien , sondern als

Knechte unter eine " Herrcnvolk fristen die

Minoritäten ei » klägliches kulturelles Dasei " .

Auch der Grst des großen & i r ch c ii stur -

titcis Hus , der den Fahnen der Revolutionäre

Um einhalb 11 Uhr eröffnete Präsident T o=
m a 5 c ! die Sitzung . Als erster Redner sprach Abg.
Halek (ssch. Agrar . ) , worauf

Abg. Bubnik ( Koin . ) i » seinen AnSfiihrungen
sich scizarf gegen die KonfiSkatlvnSmethede in die -
fem Staate wendet . Er beweist , daß i » kommuni -
stiscizen Blättern Artikel konfisziert wurden , die
unier der Zarcnl/errjchast in Rußland ohnewci -
icrs gedruckt werden lonnte » , Zu erregte » Szenen
und Zwistlzenrufen kommt es dann weiter , als der
Redner die Auslösung der kommunistischen In -
geiidorganisatioii verurteilt , Redner polemisiert
hierauf scharf gegen dem Finanzminister Raschln .
Hierauf anlivonet

Rttnsster für soziale Fürsorge Habrman die
Jiitenvllationen betreffend die Wirtschaftskrise .
Der Minister halt die jetzige Wirt schaff okrife kür
eine vorübergehende und anerkennt die Pflicht der
Regierung , a' le Arbeiten , die ihr durch sie Krise
gestellt werden , zu erfüllen , da eS Arbeiten der Ge -
setzcsiniiiaüve sind . Erleichterungen finanzieller
Art , Berbillignug der Lebensmittel und finanziell «
Unlerftützimg Sei durch di « Krise - bedrohten Per -
souen und Unternehmer — dad sind die nächsten
Aufgaben der Regierung . Jn der Regierungser¬
klärung l >ol>c die Regierung gezeigt , auf welchem
Wege sie die Refonnen dnrchslchren will . Redner
ver ' veist auf eine Reils « von Blaß »ahmen und
Verordniinpen , die bereits von der Regierung ge -
troffen wurden nnd die sie noch durchführen wird ,
so Berbillignug der Posttarife , Verhinderung von
sofortigen Masseneiitlassungen cic . Das Ministe¬
rin in für öffentliche Arbeiten werde bemüht sein ,
die vorgesehenen Arbeiten laschest dnrchflihren zu
lasse », DaS Eisenbahnliiiinisterillm lxite gleichfalls
große Beftelliinge ». so ans 1200 Waggons für das
konuncnde Jahr in Aussicht gestellt . Für d- . u Um¬
bau von SlaalSgvbäudeii solvie für Neubauten
sind 203,110 . 1 ) 12 K vorgesehen , für den Bau von
Wohnungen 72 Millionen usw. Für WohmmgS -
fürsorge hat man >!?>! Millionen ailfgestelll . Der
Ncdner bespricht hieraus die einzelnen Posten im

Budget , die für öffentliche Arbeiten vorgesehen
sind . Auf dem Gebiete des Wasserbaues tvnrde
eine Reihe von Flüssen in der ganze » Republik
reguliert , I » Secstadtl wird ein ElcktrizitätS ' verk
mit einem Aufwand von 1( 10 Millionen Kronen
gebaut , inj sen CVVobictc bei Eise ! bahnbaueS eine
Reihe von Bauten in Angriff genommeii .

Was die Uuierstütznng der Banbewe -

gnng betrifft , wicrde eine solche bis Ende 1920
für 7207 Häuser mit 18055 Wohnungen in der
Höbe von 784 Milium « , ! versprochen . Davon wa¬
ren bi § Ende 1921 2600 neue . Häuser mit 9977
Wohnungen und einem talsächlichen Anfivand von
774 Millionen Kronen fertig . 19. ' ! und 1922
wurde die Unterstützung fiiv 3962 Häuser mit 6569
Wohnungen in der Höhe von 576 Millionen Kro »
neu erleilt . Die Höhe der garantierten Anleihen
mach ! « bis Ende 1921 rund ein « Milliarde auS
und bei Pres , . ' wir, für w che die Unterstützung
1921 und 1922 erteil ! worden ist , 450 Millionen .
Da,ans eulftehi ein « Mehrbelastung für de » Staat
von rund hundert Millionen Kronen jährlich .

Der Ailftvand für die A r be i ts l o f « » u n -
terst n tz » » g stieg beträchtlich . Im ersten - Halb -
jähr 1922 >vn,d . n fast 66 Millionen Kronen auS -
gezahli , Dae mach ! also für dar ganze Jahr un -
gefähr 132 Millionen . Kronen anS , Da di « im
vorigen Jahr bewilligten Slimmen nicht auSrcich -
te », wird die Regierung »in die Erteilung eines
ErgänznngSlredüeS für die ArbeitSlojenuntersiut



/ • > werbe , tverta sie sich feines Unrechtes flogen an - • Wogen Abschrist ernefl Bittgesuches 2000 Kronen
der « Nationen schuldig mache » . Tie wirb oUcS 0 fordert wurden .

für die Linderung de > nationalen Gegensätze tun , Sldgeordueter Dr . Derer ( Isch . Soz . - Dem. ) be -
um allen Nationen da « Beieinander ! « ! * » zu et - reich ixt « diese Erklärung als unrichtig . Das Do -
mögliche » Nachdem Dr . Meißner »och gegen die rnment , welches Dr . Laboy vorgelesen habe . _ r ,
Kommunisten polemisier , hatte , besprach er zum stamme nick ! von ihm. da er in dem Augenblick , , kann sich allenfalls nur um Spionage' zum ^t ' vecke
Scklnh da » österreichische Problem als er Minister Wurde , die Advokatenkanzlei über - > des Hochverrate handeln . Berichterstatter Koudelka
und führte aus , dag die tschechische Sozialdemo - gebe » habe . f | hat im JmmunIlatSauSschuß bereits die Frage auf .

LS. Oktober »922 .

Hilfe den heutigen Machthaber « die Möglichst
geboten werden soll, sich eines unbequemen Man
neS z » entledigen . Den AuSführungc » des Berich, ,
erstatters ist zu entnehmen , dag cS sich im Falle
Baeran nicht um Spionage handelt , sondern et
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jung in der Höhe von hundert Millionen Kronen
ansuchen . Die bisher eingeschränkte Arbeitslosen -
unterstiivung wurde erweitert . Für Notstandsba ».
ten wurden lluterstiitzuugen geivährl . Der Mini
ster ersuchte das Parlauuni , die Tätigkeit der Re
gierung auf diesem ©« biete zu »nterstüven .

Abg Dr . Meigner (tsch. Soz . Dem ) erklärt .
dag sich die tschechische So ioldemokratie weder u » c st ' hrte aus , oa „ o,e ticycw ' Iwcvoz . a . oen . o - gede » habe . I hat im JmmunItätSauSschuß bereits die Frage auf -
durch die gute noch durch die sckileckte Kritik an kratie dir Politik de « Ministers des . luSwarlige » , Damit war die Debatte geschlossen und nach

'
geworfen , ob Dr . Baeran lediglich aus idealen

ihrer Tätigkeit von dem Wege wird abdrängen
der die Anregung zur Gewährung eine » inier - erfolgter Abstimmung wurde » die vier Regie - Motiven gehandelt hat , » » d l )at seine Frage der -

lassen , de » sie auf Grund der gegebene » Lage für
» ononalc » Kredite » an Oesterreich ergripe » hat , ruirgSerklärniigen mit den Stimmen der Mehr artig gestellt , dag der unbefangene Hörer sich sagen

den im Jnicresic der ?! rbeiterklassc günstigste » ' /W
llfH; r die Pariej , toolic nicht , heit »Parteien zur Kenntnis genommen . Gleichzei - muß : Dr . Baeran hat sich lvahrscheiiilich zumin -

hält . Abg . Dr . Ezech ha « die Koalition als eine « &,y . r ™ l! i >>llunste >i der österreichischen «ig beschloß das AbgeordnetcnlwiiS die RegierungS - dest auch von materiellen Gründen leiten lassen ,
unnatürliche und die Arbeitcriiitcrcssen schädl -

^ . . . ^ »I. vorläge über daS Finanjgesch und daS Staats - Der Berichterstatter hat im Ausschusse den Name »

Teiles,deS tsckxchischen Proletariates sowie der
großen ' Massen der Arbeiterschaft in Teutschland

nutzen .

Abg. Iunga (st . PolkSp . ) rechte die geacuwär

H

emschieden Es aibt keine Oppositionspartei , welche lige tfchiMisschc Regierung dem im alten Ungarn
die tschechische Sozialdemokratie in der Regierung geübten Spftem ter großen Nationalregierungen
ersetzen könnte . Für die P«inei de « Redner « bc > an . die atlcd erklart hatten , da » Bestreden zu ha«
deutet die Koalition kein Ideal . Die tschechi - cbe den . das Polk zu schützen , in Wirklichkeit aber ihre
Sozialdemokratie sei sich der schiwckxn Seilen der — w : «. " - '

Koalition beivlißt , aber es müsse Rücksicht ge »
nommen werde » auf die großen Probleme , die

durch die Staatsverwaltung gelöst werden müs«
sen. Die Popularität der Pirtei und der Pcr >

sonen müsse vor dem Interesse des Proletariates

weichen . Insbesondere in der Zeit der Wirt¬

schaftskrise darf man dem Bürgertum in der Rc »

gierung nicht freie Hand lassen , sondern da « B ir >

gertum in der Regierung kontrollieren . Die Teil - auf den PittSbuogeb SKrlrag und schloß damit ,
nahmt an der Regierung kann die Schläge , die dag der Fr l . de Handschuh der den Slevakcn hinge

Klassen , und imperialistischen Interessen vertat -
ken wollten . DaS Porgehen des Ministers Slki »
bruv wäre nicht einmal in Ungarn unter TiSza
möglich Alvesen. Die ganze Opposition muß ge -
gen dir Barbaren eine Einheit « -
front bilde » ( Beifall bei allen Oppositionspar -
teien ) . Die Koalition nimm « den OpposilionSpor -
teien da » Recht zum Leben . Ter Redner berief
sich im Perlaufe seiner weiteren Ausführungen

r

die Kapitalisten der Arbeiterklasse versetze » wol

lcn , wenn nicht verhindern , so doch innigste » »
mildern . Der Abg . Ezech hat für die fetzige
Krise ausschließlich die Regierung veraniwort -

lich gemacht . Man kann aber nicht den Stand »

punkt vertreten , daß ei »« schlechte Regierung
tilleß verdirbt und eine gute Regierung alle « wie »

der autmachen kann . Die Macht des Staate « in

wirtschaftlichen Fragen ist nicht unbegrenzt . Abg .
Ezech Übersicht . rnch , daß nicht einmal die rein

warfen wurde , von ihnen auch aufgenommen
werde .

Unter andauerndem Lärm bestiegt Abgeord -
nelft HkuSovsky (tsch. Soz ) die Rednertribüne . Er
erinnerte an die Rede , u * lckc der ' . ' bdaeorduete
Hlinka in der tfchechoslotl >akrschcn Nattonalver -

wurde der siebente Punkt , der Tagesordnung , da «
ist der Bericht de « ImmunitälSanSschulleS über
die Forderung de « LandeSgerichte « für Strafen -
geleg - enheiten in Brünn betreffend

die AuSliefernng de « Abgeordneten Dr .
Alois Baeran

zwecks Stmfverfolgung wegen Bevbvechen der
Spionage verhandelt .

Der Berichterstatter für den ImmimHätSauS -
fchng , Abg. Koudelka , führte zunächst die bereit «
bekannte Vorgeschichte der ganzen Affäre an . Ge -
genüber den bisher bekannten Aussagen Nova -
kovskys liegt eine neue vom 0. Oktober vor , in
nvfcher Novakovskv angibt , daß der RechtShörer
Schnöbe ein Opfer des Brimner Slbgrordnelen
Baeran sei . mit dem er in Vevbindimg gestanden
itnd vm , de » , er Geld erhalten haben soll. Nova -
kovsky sei e « klar geworden , daß Baeran mililä
ribbe Dokumente z » einer oegenstaatlichen Aktion

. . Kollegen
Koudckka erweist , dann erwarte ich . daß er von
dieser Stelle aus widerruft , und um Verzeihung
bittet . Wem , er die » nicht tut . dann werde ich
persönlich von dieser Stelle aus , bei der ersten . Ge -
legenheit ihn selbst als einen niederträchti -
genVerleumder bezeichnen .

Präsident T o m a 8 e k ruft den Redner zur
Ordnung .

Sita . Dr . Schollich : Wa « gilt Ihnen denn
seine Ehre ! ( Er wird vom Präsidenten gleichfalls
zur Ordnung gerufen . )

Sita . Dt . Lodgma n: Und ich hoffe , daß
Herr Kollege Koudelka dann Persönlich mit mir die
Sache austragen wird , ohne auf Ihre Hilfe zu
reflektieren . Wer glaubt , dag e « nicht die höchste
Pflicht der deutschen Abgeordneten Ist, Hochverrat

ß verüben , der irrt . Wir scheuen uns gor nicht
von . Sie haben sich davor In Oesterreich ge -

fürchtet . (Diese Worte rufen bei de » tschechischen
Abgeordneten langa »haltenden Widerspruch tat -Kbraucht hata . NovakovSfky selbst ist in keiner Ber - , . . .

ndnug mit Baeran gewesen . SllS ©chzvata diese bor ) Der Kollege Baeran hat seine Auslieferung
W .. . . Aussage NovakovstyS vorgelegt wurde , erllärx er . ! kvlbst beantragt . Er bann am tasten beurteilen , zn
jammlung am 30 . Iänmr 11) 10 gehalten hat . Da - . daß er im ganzen für Dokumente von Baeran welchen , Ergebnisse dieses Verfahren sichren wird
nwk * erklärte er . dag die Slowaken stolz seien . 10000 Kronen erhalten habe , die er mit Nova - ob nicht der Tag kommt , an tan , Sie . meine

Tscheche » die Hände reichen z » könne « . Nur kovsky im Berl » ältni » l : 3 gewill tabc . Für eine ! ®. crrc " « r Koalltwn . «S sehr bedauern werden .

. - - . . , m . . . . . . . . . . . . tschechikckptn Ration , sagte Hlinka . ist e « zu ver - i nach Prag erhielt er acwöhulich ,000 Kro - l wer die Immunität aufgehobm zu haben . <Mi-
mnere Krise tar PolkSw . rischaft durch d,e Re -

^ ^ &
.
f Slowaken frei seien . Redixr ta - « « « - ^ r . Baeran wußte , daß Schu « ata Novakovskv

'
dcrfpruch ta , den tsckxchischen Slbgeordneten . ) Ich

zienmg verschuldet wurde . Schuld sind mein,ehr längste die Ansicht ta « Smator « K l i m ka . der bezahlen nmßte . In , ganzen erhielt Novakovsky " ber und meine Parteifreunde können diesem
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das jähe Sieigen der Krone verursacht wurde ,

sind die Sckuviengkcitcn » ur augenblicklicher Na »

tur . Die angelüudigle Erniedrigung der Export -
tarife stärk « die Hoffnung , daß cl gelingen wird ,
die Krise in absehbarer Zeit zu überwinden .

Freilich wird damit die ollgemeine Indultrekrise
nicht überwunden . Es ha »del « sich hier um die

sogenannte Ucbcrsäiliguna der Tsck^echosioivakei
mit Industrie . Mi , einer Einschränkung der In »
dustrie kann Redner nichts übereinstimmen . Die

als Kolonie , um sie als Futtertrog überflüssigen ,
au « Rußland taiurkehxndcn Elementen hinzuiver -
fen, wie Klimko die Legionäre bezeichne «. Sowohl
gegen diese AuSfühnnigen , wie auch dagegen , daß
sich Dr . Lodgnmn al « Advokat der slowakischen
' Abgeordneten aufgcwarfen hata . protestierte tar
Rodner energisch . I >m »veiteren Perlairf seiner
Rede erhob er gegen tan ' Abgeordneten Dr . La «
bay die Slnschuldigung . daß dieser in der Auge -
legrntait eine « Invaliden Joses Kösters » tatres »1>U| IIIK «Hill JH. KIH. I «>U,I UUCI. KIII | IIIIIIIICII . «/ ■* , "

K ' • q <„ «| LtL ,ji ; , . _.
' '

Arbeiter , haben an dieser Frage ein noch größere « cnw
Au?ft ^rtlizrnj Wegen

Interesse al « die Unternehmer . Ten « während £1 ^
sich die Unternehmer loich « von der heimischen ssowatlschr « BokkSpatte , sei, 10 . 000 Kronen ge »

Industrie loslösen können , sind die Arbeiter mit nommen habe .
" ' UiVeheucier Larm bncht unter tan Sltaeord -

neten tar MehrhcitStarteien los . Ruft wie „Pfui, "
„ Skandal . " „ Da « ist christliche Liepe, " „ Da « ist
ei,w ( euere Intervention . " ,4shr solltet ihn an »
dein Klub werfen " — ertönten . Dr . Labav eilt

zum Präsidenten Tomaüek , um sich zum Worte

zu melden .
Al « Abgeordneter VnlSovsty mit den Worten

schloß: „ Wir werde » mit alle » Kräften die Idee
Dr . Ezech Hai auch die Valutapolitik der der tsckpch . ft . wakischen Mehrheit schuhen , denn

Regierung kritisiert . Diesbezüglich erklärt Redner , wenn diese Idee fallen sollte , sind wir Slotvaken

daß seine Partei die bisherige Finanzpolitik un - verloren, " erhob sich ein Beifallstnrm bei ta «

terstützt , welche gegen die Inflation gerichtet ist. MehrtaitSparteien . während die Opposition in

weil der unbeschränkte Druck von Banknoten ,n Psut - Rufe ausbrach .

erster Linie die Arbeiterschaft schädigen würde . ' Abgk >rdneler Dr . Labah (st. BolkSp . ) , der sich
In einem gab Redner dem Abgeordneten Ezech zu einer fachlich . » Bemerkung zu Worte gemel -
recht , daß nämlich ein großer Untersckned « « « Mwn tat hatte , stellte ftst . daß er in tar vom Abgeord -
dem Programm der Regierung Tufar und der neten Hr>' 8 ' vsth erwähnten Angelegenheit al «

jetzigen ist . Gewiß hat tar Sozialismus an Abvrkat gehandelt habe . Slhgeordneter HruSovskh
« lnfluß verloren , aber lw « ist nicht nur hätte von anderen Adv katen erzählen sollen ,
in der Republik tar Fall , sondern das ist e «ne in » welche Lizenzen auch Juden erteilen , während e «

k bis 5000 Kronen . Der Referent beantragte die : Wmtfche nicht folgen , nicht zum Schutze ta « tsche
Auslieferung Dr . BaeranS . Zu Worte meldete sich i chssü *, , Parlamentarismus , an dem nichts zu
nun j schützen ist, auch nicht um Dr . Baeran tan , Ge -

Abg. Dt vaeran ( d. Rat . ) . Er sagt «: Bei der , ^ ie » u entziehen , aber auS tarn Grundsatz . w - A

Art . wie die Deutschen m diesem Staate behandelt I !? ,r ^ icr ' wcnn wir unsere Stimmen gegen diesen

tan inländischen Unternehmungen verwachsen .
Wenn man da » nationale Moment in Betracht

zieht , Xi » n muß noch gesagt »verde «, daß die Ver¬

nichtung der deutschen Industrie in Noedböhmen
eine fchirne Schädigung auch der tschechisck >en
llrbeiterschift wäre . Ter Staat muß durch seine
Handels - und BerkehrSpolitil dazu beitragen , daß
die Tfchechosiotvakei alles an Industrie erhalte ,
was sie vom alten Oesterreick geerbt hat . Abg .

tenrationale Krankheit . Ans die nationale

Frage übergehend , führte Dr . Meißner au » ,

daß die tschechische So ialdemokratie stet « »ine

Partei der Versöhnlichkeit gewesen ist und trotz -
dem sie auch in Zukunft treu zur Nation stehen

üch in diesem Falle » m einen guten Slowaken und

Christen gebändelt hata . Er verwies q,rf einen

Fall , tar sich in tar von Dr . Derer und Mae -
koviä gemeinsam eröffneten Kanzlei cve ' anet

habe , wo von einem Invaliden nur wegen einer

werden , würde ich mich nicht scheuen , eine Tat zu
begehen , die man mir setzt vorwirft . Ich muß
feststellen , daß die Beschuldigung ganz
haltlo « ist. wa « sich im Gerichtsverfahren erge -
tan wird . Da « Verfahren wir atar auch da « ganze
System auStacken , daß Sie gegen un « Deutsche
und die ta »Isck *n Volksvertreter anwenden , um
sie gefügig zu machen . Deshalb begrüße ich meine
Auslieferung „ nd bitte Sie und auch die deutschen

geordne ten jeder Partei ftir meine Auslieferung
zu stimmen . ( Beifall tai tan Deulschbürgerlichen . )

Abg . Dr . Lodgrnan ( d. Rat . ) : Berichterstatter
Ktmdelka hat sich eingangs seine » Berichte » auf
tan Slbgeordneteneid bezogen, den ein jeder von
un « auf die Gesetze dieses Staate « fristet . Es ist
notuxndig . daß wir unS dahin klar darüber »ver -
tan , ob et ein moralisctar Defekt ist. wann wir
un « mit einem Paragraph in Widerspruch setzen,
ta « nun , in der Regel at « Hochverrat kenn zeich
net Präsident Masarhk hat seinerzeit gesagt : „Hoch -
vermt ist Anachronismus . " Herr Dr . Benesch hat
seinerzeit heimlich die Grenzen überschritten , um
im Auillanta gegen den Staat zu wirken , dem er
al « Beamter tan Eid geleistet hatte , tveil er
glaubte , die » im Interesse seine » Volkes tun zu
müssen . Sluch Dr . Kramarsch » nd Dr . Raschin
wurden seinerzeit des Hochverrats beschuldig ! und

ich habe immer bestritten und bestreite auch heute
noch, daß eS sich um Hochverrat getantalt tat .
Für » nS gibt es keinen Hochverrat und wenn Dr .
Baeran schuldig überwiesen werden sollte , darf er

vcrüchert sein daß er tai » nS mich nicht im min -

besten an Sichtung eingebüßt hat - Er tandelt sich
hier nicht um die Verfolgung de » direkten Hoch -
verrate », sondern offenkundig darum , einen Ten -

denzprozeß in » SLerk zu setzen , mit dessen

Tendenzprozeß abgetan , für die von Ihnen ge -
schändete Demokratie eintreten .

In seinem Schlußworte erklärte Slbgeordne -
ler Koutalka , daß sich der . Kamps der tschechischen
Nation für die staatliche Selbständigkeit nicht mit
dem Betragen einiger Angehöriger der deutschen
Nation gegenüber dieser Republik vergleichen lasse .
WaS die rechtliche Angelegenheit tat Affäre be¬
trifft . sagt er . daß tar JmmunilätSausschuß nicht
dazu eiwtarusen war . um die Tätigkeit Dr . Bae¬
ranS nach de », Strafgesetze zu qualifizieren . So -
iveit «S um den Beweggrund Dr . Baeran » geht ,
ist aus tan Strafurkuuden zu entnehmen , daß mit
Geld und um Geld gearbeitet wurta .

Nach tan Schlußworten des Abg. Kou¬
delka kommt es zu zahlreichen Zwischenrufen
der tautschbürgerlichei » Abgeordneten und erreg¬
ten Auseinandersetzungen mit tan tschechische » Av -'

et) ruft : „Ist Dr .
Dr . L o dg ma n:

lk
Uta . 0 d) 0 n i ch:

„ Herr Ministerpräsident , werfen Sie tan Mann
au « Ihrer Mmisterliste heraus ! Ein Mann , tat
keine Ehre im Leibe tat ! " „Sfbg . Dr . Lodgn , an :
Mich darf er beleidigen ! Zahlreiche Rufe auf
deutscher Seite : Es ist ei » Skandal . Abg . Wen -

jeI hält einen kleinen Holzgalge » in die Höhe ,
tan er während der ' Abstimmung an tan Portieren
der oberen Saaltüve bei tan deutschen Bänken
befestigt . Dies wird von den Slbgeordneten Timm
und Knirsch mit Zwischenrufen tagleitet , die
in tan , Lärm uuverstäudlich blecoen .

Der Slntrag auf Auslieferung Dr . BaeranS
wnrta mit tan Stimmen der MehrheitStarieien
und der des Abgeordneten Baevan selbst ange¬
nommen .

Sie ersten Str ' trarafotizen
Her B. S. % S.

Von Felix ©,S | ( inget ( Berlin ) .

Die letzten Versammlungen der USPD . ,
über die ich hier vor dem ' Nürnberger EiniguußS -
Parteitag tarich : et tabc , bedeutete », einen ' Abschied
von tar selbständige » Form einer Kampfgemein -
schaft , die in den schwersten Iahreu der deutsche «
Geschichte Gut und Blut für die heilige Sache
des Sozialismus in taufet den Fällen geopfert
hat . Viele » ist dieser ' Abschied nicht leich ! gefal¬
len und »och heute stehen manche unserer leiden -

schaftlichstcn Genossen unschlüssig draußen , voll

oe8 Zweifels : sollen sie in die große Partei ein -

treten , ober sollen sie tai Seite steh » bleiben ?

Nicht leicht fällt vielen die Entscheidung . Mit

der Politik , die gemacht »vertan soll , mit dem

Geist und dem Inhalt de » Aktionsprogramm »
wären sie schon einig , aber sollen sie Genossen
werde » von tauen , mii denen mau sich noch vor

ein , zwei Jahren so bitter bekämpfte ? Sollen

sie sich ihnen unterordnen , sollen sie die Kandita -

tuten schlucken , sollen sie sich mit dem tSeift der

Gegenpartei solidarisch erklären ?

Schtvere Kämpfe werden in tan Seelen vir -
ler ausgezeichneter lÄenossen auegesochten . Zu
dumvj lastet nock) die Erinnerung an die Leiden
der Brutarkämpse aus ihnen , als daß sie sich mit

heiterer Miene an den Festtiich der Einigung
fetzen könnten . Und wer wollt « über solche na -

gendc Seelenztveisel leicht hintveggehn ? Leiden

doch diese Genosse » gerade deswegen so sehr , tveil
die ganze große Masse die Einigung mit über »

rascktz ' udcr Einmütigkeit vollzogen hat. und weil

gerade da » «»schlüssige Draußenbleiben . die Iso »
liening den Genosscn so schwer fällt , die sich ihr
Leben ohne Parteimitgliedschaft , ohne Teilnahme
an allen großen und kleinen und kleinsten Partei -
sorgen nicht tanken können .

Die ersten Versammlungen der Vereintsten
Sozialtam kmtische » Partei haben tan unschlüsss -
gen Grüblern » nd Zweiflern eine bemerken ?

tverte Antwort gegeben : die neue Partei Ist wirk -

lich eine neue Partei , und wenn man an d > bren -

neichen Fragen der Zeil rührt , dann spürt man
ein wie scharfer Wind durch die neu znlau ' men-
gcsch' Ken « Nlassenpartri taS doullchen Proleta¬
riat » weht , ^ ie Schrecken , die tar Sturz der

Mark >ns vierstellige Nicht « überall hervorgerufen
hat . drücken sich in einer starken Erregt » ng tar Mas -

seit an » , ^ ie Leiden tar Arbeiter sind überall die

aleich - n. Die durch tan Marksturz geschaffen « Ent¬

wertung ta » Reallohnes und die Rot . die in deren

Gefolge eintargeht . machen vor keinem Mitglied »-
buch Halt . Heul « , wo Millinoen Grtverksck >aftler ,
Millionen politisch organisierter Arbeiter nur ein

Mitgliedsbuch haben , zeigt sich auch eine Einmütig -
keit neuigstcitS in negativer Beziehung : mag di ?
Not noch so groß werden — vom Bolsche¬
wismus erhofft niemand mehr eine Rettung : der
Traum , der Wahn ist ausgeträumt .

Die Einmütigkeit tar ' Arbeiterschaft leider

Richtungen zeigte sich in tan etwa sechzig Ver¬

sammlungen , dte zum erstenmal « die Arbeiter bei¬

der Richtungen vereinigten . In tar Sehnsucht nach
einer Belebung mit dem wirklichen , neu und im¬
mer wieder neu erlebten Geiste ta « Sozialismus .
Da « war doch recht bemerket »? ,vetvrt . Denn die

Scheu , die noch manche Genossen vor der neuen

Partei haben , ist zum Teile nichts antares , al »
die Angst vor dem Kleinbürgertum , da » sich in
der alten SPD . so stark tamerüvar machte .

Wie liegen dem » da nun die Ding « ?
Da ich in Wort und Schrift in der USP . kein

Hehl daraus inachte , kann ich ja nun als Mitglied
tar neue », vereinigten Partei erst recht offen roden :
da « gefürchtet « Kleinbürgertum ist wirklich da , \
aber « 8 ist ein großer , großer jrrlum , dieses «
Klei » chürgertum nur in der allen SPD . und nicht
auch in der USP . zn bemerken . Diese » Kleinbür¬

gertum — was ist es anderes als das deutsche Ph>-
tisterwesen . Es müßte ja auch ganz sonderbar zu -
gvhen , wem , sich gerade die Arbeiterschaft von die -
srm Kleinbi ' irgerwm . Tantentnm , Beamtengeist ,
ftafernorajeift völlig freigehalten hätte . Nein , so!
etwa » gibt es nicht . DaS Men- seh ist nun einmal ^

da » Produkt gesellschaftlicher Verhältnisse und da
ist es ganz natürlich , daß d' e Artaitersttaift keinen
von der herrschenden Klasse taS Landes völlig
woscnSverschiedenen Geist haben kann . TaS ist in
allen Ländern so. In Frankreich , England . Alme -
rita , Rußland . Oesterreich . |

Bon dem deutschen Philistergeist konnte sich
die deutsche Arbeiterklasse schon deswegen nicht
einfach emanzipieren , weil gerade eine unterdrückte
Klasse tappen in den Berhäitnissen lebt , die die -
sen Weist erzeugen , und am wenigsten Gelegenheit
hat , Einflüsse gegenteiliger Art zu empfangen . Die

Kleinstadt , die Bevormundung durch die Aeinbür -
göttliche Presse , die schreckliche deutsche Schule , die
Kaserne , die Beamtenlaufbahn , tar Verkehr mit
tausend tafehlstaitarischen Behörden , die Enge taS
Lairdes — daS alles machte tan Deutschen zum
Untertan , zum Philister , brach sein Rückgrat , de -
tuiitigte durch Jahrhunderte seine Seele . Und das
soll plötzlich vergessen , abgetan , ütatlvuntan ( ein ?

Freilich, die Arbeiterklasse wird durch die
Berhaltnie zur Sluflel/nuna . zur Rebellion , zur
Revolution , zum sozialistischen Klasseickampft ge¬
trieben . Verändert das nicht die geistige Struktur
der Menschen ?

Ja und nein . Es verändert den Menschen —
und deswegen ist ja auch nur in tar deutschen Ar -
bciterschaft ein neuer Geist , ein weithin zielender
Wille vorlMitan . Deswegen ist ja die ' Arbeiterklasse
»ach dem herrlichen Worte von Engels der Erbe
der deutschen Philosophie , berufen , zu venvirkli -
chen, tvas in der Philosojchie nur Idee war .

Sl - ber das deutsche Philistertum , daS hat tan -
noch tan Stdlerflug des deutschen Proletariats ae -
hemmt und heute hemmt eS ihn gerade noch so,
als ob eS nie eine Revolution gegeben hätte . Der
russische Arbeiter ist ein mit der FabrikSschürz »
verke ' tater Bauer , ist vom Allgefiibl , der Demut ,
dem Christengeist dieses Bauers erfüllt . Der eng -
tische Arbeiter hat tan großen politischen Verstand
der englischen Bourgeoisie geerbt , die Großzügig -
keit ihrer Propaganda , die noblen ' - nd überlege -
nen Manieren ihrer Taktik . Dazu kommt noch ein

gewisser , vom Ouäkerlum ' errührender religiöser
Einschlag . Der französische Arbeiter ist tar Erb -
der Bastillenstürmer , der Tuillerienkämpfer , d-
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Hierauf rief Präsident T c- m a 5 c £ Tv ? dg .
man wegen seiner Werk : ,, ' Wc: - anbi . das ; c;
nicht die höchjtc Pflicht da - den i Heu Abge - rd
nctrn ift . Hochverrat :>> mit . ' . eu , der irr : , " zur
Ordnung .

Tie S ' v -
g wu - d : fün ' Minuten lang unter -

br cfjcn und in der i ö IHir 20 Minuten eiubc -
rtiffitcn formalen Sitzung wurde d in sez ' alpoli -
tisckpn und Biidaetansschuß die RegieningSvor -
laae de Gct ' cbcc zugewiesen , laut welchem ein
Ergänzunaskredil - weas Uiilerstu ' tn : , . - der Arbeits -
losen gewährt wird .

Tie i i ' ung schieß um ho ' b 0 Uhr abend ? .
Die näcli Ic Sitzung sind . - am TienStag . den
7. N o v e m b c r um 11 II 0 t v. rmitlagS statt .

Bss ' fJb .
Sic (KifiJCdlQfcttcit Parteien drS Parlamenta¬

rische » Verbandes lzaben in den gestrigen Num -
mcrn der sozusagen führende, » BourgcoiKpresse ,
im „ Präger Tagblatt " und in der „Boheinia " , sich
mit dem Widerstreit der beiden deutschbürgerlichen
Lager in einer Weise beschäftigt , die an Wider ,
sprückp : » nichts zu wünschen übrig läßt . Diese
Widersprüche und das Wesentlich ) ? ineser ? l »S-
einandersetzung der neuen Aera des deutschbürger -
lichen . Kampfes " werden noch Gegeichtand unserer
sehr ausführlichen Erörterung sein , Fiir lnmte sei
nur die Unverschämtheit festgestellt , mit der diese
beiden Blätter von sich , von den . Herren Ladgman
undKöepek und von den dcutschbürgcrlichen Par »
teien sprechen , als ob sie und nur sie die Geschicke
des deutschten Volkes in diesem Steint * zu beeinflus¬
sen, zu leiten » nd zu entscheiden hätten . Sowohl
das „ Prager Tagblatt " als auch die „ Bohemia ,
deren H o r n i st, kaum das , er „ abgeblasen " hatte ,
schon wieder mit einem „Trompetensttoß " koimnt ,
sprechen in einer schiver zu charakterisierenden
v. ufgeblascnhcit stets von dem „ ü verwiegen -
o c n T c i l d c r d c u t s ch c i! B c v ö l k c r u n g" .
Wen wollen denn diese Schreiber daran vergessen
machen , daß die Halste der deutschen Bevölkerung
im sozialdemokratischen Lager steht ? Die a r b e i -
te n de deutsche Bevölkerung dieses Staates läßt
sich weder von Lodgman noch von Kicpck „sich¬
ren " , sondern wird den Gang der Tinge nach
c i g e » e in Willen sehr entscheidend mitbestim «
men . Das sei — vorläufig — denen gesagt , denen
man immer erst auf die Hühneraugen treten nniß .
damit sie nicht vergessen , den weitaufgerissenen
Mund auch zeitweise wenigstens wieder zu
schließen .

Das „ Pravo Lidu " gegen die nationaldemo -
»ratischc Pogro »,hetze . Tie tschechischen National -
demotrabeii leiten ihre Zeit wieder für gckom -
men ; ats Verwand zu ihren trüben Fischzügen
dient ihnen die Prünncr Spionageafsare . Di «
Arrangeure des LandeStheaterraubes berufen
Versammlungen ein , in denen sie sich für ein

„ nationales und st a r k c s Regime " be¬

geistern und mochten dieses gar zu gerne damit

beginnen , einige Tenlschc wenigsecnü ans den

Präger Gassen durchzuhauen . Gegen diese gc -

illanlen
. Heldentaten wendet sich das „ Pravo

• ibu " wie folgt : In der gestrigen Bcrsamm -
lung der iiatioiialdcmokralisch : n „Arbeiterschaft " ,
welche durch eine Gesellschaft , die zu ihrem groß -
ten acile von den Fabriken höchstens Türen und
Rauchfängc gesehen hat , repräsentiert wurde , spra -
chen die „ Arbeiter " Viktor D Y k, Abg. I . Spa¬
ce ! , Rcchnungsrat Titira , Professor Srba ,
Senator Marc » und Frau B i t - K u n c t ic ka .
Man sprach , wie man es schon von diesen N: d -
nern zu Höven gewohnt ist . Aber nur von den
Kleinen tvar die Rede . ? on den Mitgliedern und

Führern der Nationaldemi , kmtie , die mit der

deutsci >en Bimrgeoisie in den VevtvaltungLräten
der Banken sitze », wurde überhaupt nicht gespro -
chen . Ter Sekretär Kutschern erklärte , daß
die gestrige Versammlung dt « „ letzte War -
nun g" sei und tvei », die Regierung in , Sinne
der nationaldcinokralischeii Wünsche nicht Ord -

nung macht , würde das Volk selbst die Ordnung
herstellen und auf die blasse gehen. TaS Volk
aber als solches I>at genau so wie die dentschnaiio -
nalen Hetzer , auch die tschechischnationalen satt .

Verschwörung Babeufs , der Ionischesten Bour¬

geoisie Europas .
Aber der deutsche Arbeiter — er hat wenig ,

er hat nichts geerbt , er fängt den politischen Katnpf
um die Macht mit Iceren Taschen an , schlimmer
als das , er » ms ; verlernen , um lernen zn können ,
er muß sich wandeln , um siegen , er muß sich über -

winden , um die Bourgeoisie überwinden zu kön¬

nen .

Philistertum — nein , das war nicht in Pacht
von der SPD genommen , wir hatten auch in der

USP . genug davon , und die Philister mit dem

Sowjetstern auf der Kegelbahn sind genau vom

selben Stamme wie die Arbeiter , die der sinnlose
Sprachgebrauch als „rechwstehcnd " [ xzeichnet .

Philistertum ist in allen Lagern vorhanden
und vielleicht ist jener der größte Philister , der sich
deswegen von de » doch nitciitbchrlichcn Kampfgc -
meinscl >aflen ausschließt .

Und doch zeigt die Arbeiterschaft immer wie¬

der , daß sie mit den Zielen wächst , wenn nur der

richtige Geist i » sie getragen wird . Seid selbst keine

Philister , die ihr sichren wollt und sollt , empsan
get täglich von neuem den Pfingstzzeist der edel -

sten Mission , die es l >cutc aus Erden gibt , und ihr
werdet euch nichi über laue Hörer und Menschen
zu beklagen lzaben !

Freilich befcorf es da einer zum Teile großen
inneren Umstellung alle » sozialistischen Proble¬
men gegenüber . Mit de » alten Schlagwort ? «
kommt man nicht mehr aus , und wenn man nichts
anderes kann , als mit de » millionenfach abgc -
brauchten Phrasen revolutionäre Gesinnung zu
predige », dann ist man selbst auch ein Philister

Wenn die nationaldemokratischc „Arbeiterschaft "
heute nichts besseres zu tun ivciß , als Pogroms
vorzubereiten , stellt sie sich ein schlechtes Zeug -
nis aus . "

De » Schul . ,nsslhiiß bcö Verbandes der beut -
jchcn Selbstverwoltungotörper hielt am 26 . Ok¬
tober d. F . unter oein Vorsitze des Abg . Ecr -
in a k ^ciitc vom Vollzugs - und parlanr . mtari -
Ich .' ii Srchjcrausjchnß gleichzeitig Itcschickte Sitzung
ab , in »vetckzer nach i - r ! cd >gnng einiger interner
und den Mährisct ) «ii Tchulansschuß betreffenden
Angelegenheiten der Beschluß gefaßt wurde , daß
der pari a m c n t a r i s ch c Schulaus -
s ch u ß in seiner Gesamtheit beim u c u c »
Schul m i ii i st c t vorzusprechen habe , um ihm
alle Wunsche der Tentfchen im Scynltvese » zu
überbringen und Klarheit über die Stellung -
nähme der neuen Regierung in allen aktuellen ,
bisher zum Nachteil der Ternsche » angewendeten
Schul fragen zu erhalten . — Besondere Aitfnicvf »
feintkeit wurde incilcrljiit dem wieder auftauchen¬
den Plane der U m g r st a ! t n n g der Lau -

deSschulrätc und der Durchführung deS
„ kleine >i Schulgesetze ö " gctvidmct . Be -

sonders wurde Stellung genommen gegen die
vom böhmische » Laiidesschiilralc entgegen der

ausdrücklichen Verordnung des SchulniinistcriumS
vcrtvcigerten Durchführung d c S S ch n V -

p ar a g r a p h c n ( § 7 Abs. 2) . — Ferner wurde
die in letzter Zeit überhand nehmende Zwangs «
und strafweise Versetzung von Lchrpcr -
soiien aus politischen Gründen beraten .
Auch die gegen die deutsche A m t S s p r a ch e
im Volksschnlwcsen verstoßenden Praktiken der

Behörden wurden einer sckzarseu Kritik nntcrzo -
gen . — Tie Frage des tschechischen
Sprachunterrichtes und die mit der Neu -

rcgclniig dieses Unterrichtes in Mähren verbun¬

dene Verschlechterung des bislscrigen ZnstandcS
wurde neuerlich in Beratung gezogen . Alle diese
Fragen werden bei der Vorspräche beim Schul -

minister den Gegenstand energischen Einschrei -
tenS bilden . — TaS Ansuchen des NeichSvervan -
des der deutschen B ü r g c r s ch n l l e l, r e r um

Unterstützung der von ibm geschaffene, , Hoch -

schultuist wurde dahin erledigt , daß all «

deutschen Gemeinden und OrtSschnlräte ersucht
werden , die . Kurse durch Znweisung von Spende »

zn unterstützen . — Tie Sckxiffuiig einer eicemen

deutschen S ch n l st a t i st i k de ? Schulaus -

schiisses wurde beschlossen . Die Erledigung des

K indergärt ncri nnengesctzeS wurde

neuerlich betrieben . Eine eingehende Beratung
über das MinderhcitSs chu lproblcm
„ nd daS „ kleine S ch u l g e s c tz " wird im

Laufe des November vom SchnlanSschnsse veran -

staltet werden . — Dem deutsche » Schul »
wescn in der Slowakei wird erhöhte Ans »
Nlerksamkeit zugewendet werden .

Zur Brnnner Spionagcnsfäre teilen die „ Li -
dove Novi » » " mit , daß die bisher beim Brünnere

Landesstrafgericht in . Haft befindlichen Zivilster -
soncn , Dr . Baeran in ». , Karl Schwabe , feine
Mutter » nd dessen Bront . dem Prager Landes -

ftrafgericht überstellt tvurden .

Mzlllnd .
Deutschlands Höstcre Schulen .

Der Oberprimaner S t u b c n r a u ch, der
den Mordplan gegen Ratheiiau auSgcheckt lpt ,

entpuppt sich immer mehr als das Symbol von

Tentsch ' aiids lchheren Schulen . . Hakenkreuz » nd

Rassenl/etze , Knstciistoiz » nd Kasteiiiirid behcrr -
scheu den Unterricht und die GofühlSIvclt von

Lehrern und Schülern , nichts anderem sinnen die

Menschen , die dort lehren und lernen , nach , als
den Mitteln » nd Wegen , wie sie die zusammen »
gebrochene Macht der früheren . Herrcnklasscn ,
ihre Macht , wieder aufzurichten vermöchten .
Konnte man daran noch zweifeln , als der Gene -

rerlssohn Stulvnrauch als Zeuge vor dam Lcipzi -
aer Ttaa ! Sgeriichsl ) os stand und mit einer Anmaß -
lick/keit, die sich nur mit Wilhelms ICHstolz ver -

gleichen läßt , seine ebenso albernen ivie verbreche -

rischen Meinungen vortrug , so ist durch die ihm

von links . Tai ) , wonach die Masse » dürsten , ist
eine neue Gesinnung der Seele , ein starkes , großes
Gefühl , das mitreißt , eine Erneuerung des Sozia¬
lismus , nicht anö der Theorie , sondern aus dem

Herzen heraus , eine neue Prophetie der allen

Wahrheit .
Solches wollen die Massen der ncnc » Parle ! ,

alle bestätigen mir , daß sie überall dasselbe erlebt

haben , und dieses Neue zu dringen , ist schon ein «

große Aufgabe , ebenso wichtig , wie einst die erste

Verkündigung der HeilSlehrc durch Lassalle lonr .

Ich lxib' e auch die Hoffnung , daß die Kräfte
vorhanden sind , so zn sprechen , so zn wirken . Aber

das können sie nur , wenn sie in die Partei geh »,
und davon durchdrungen sind , daß es ihre Ans -
gäbe ist , auS der neuen Verschmelzung alter Be¬

standteile ein neues Ganzes zu schaffen .
Die ersten Versammln » gen der vereinigten

sozialdemokratischen Partei bewiese », daß nicht nur

die Möglichkeit besteht , große Teile der Arbeiter »

schaft mit einem neuen Geiste zu erfüllen , sondern
daß diese Massei , selbst nach einer Erneuerung ver -

laugen . Niemals tvar die Zeit , niemals war die

duulsche Partei so reis fiir einen großen Prediger
des sozialistisclM Idealismus und für einen Ver -

kiliider eines mächtig bewegenden Gefühlssozialis -
n, » S wie heute . Wo sind die begnadete » Spre¬

cher eines solchen Sozialismus , wo sind sie hin ,

Iaures und Eis » er ? Aber wenn die deutsche Wt «

genlvart auch » och stumm » nd zugefroren ist , ihr

Herz ivartet auf einen Ruf der Verheißung , denn

niemals ist noch so, wie >etzt in dem bangenden

Deutschland , auf einen . Helfer , Retter , Tröster , —

auf einen politischen Führer gewartet worden .

von der Schule zuteil gewordene Behandlung
jeder Zweifel ausgeschlossen . Lehrerkollegium ,
Tirekiioii und Provinz a lschuIkollcginm haben sich
in diesem Verfahren als SlnbcnranchS Gönner
» nd Beschützer erwiesen , sie taten in schrecken »
erregender Eintracht alles , um den Eisindcr von

staatsgefäh ' . lichen Mordplänen der Schule zn er
fxiklcn . Kultusminister Dr . Beelitz imißte im

preußischen Landlag zugeben , bost die Schule im
T. unmer , als Slubcnranch ivegen Mordverdachtes
in Haft gciioiniileii wurde , nichts gegen ihn unter -
nahm , Hiß der Direktor ihm im August , als er
aus dein U» le rsiich »ngkgesä »g>iiS entlassen wurde ,
de » W e i te r b e j »ch der Schule gestat -
1" t c, » nd das ; der Lehrkörper jetzt , n ich der Leist -
- , -ger Vcrhandli . ng , StnbenrmtchS Ausschluß ab -
gelehnt » nd sich nur für seine stille Entfernung
von der Anstalt anSgesprochc » hat . Dieser Be -
sihliiß stellt den blutigsten Hohn aus alle Grund -
setze der Jugenderziehung dar ; die Mittelschule ,
die behauptet , vor allein zur Heranbildung des
„ Gemütes " da zu sein , läßt einen blutliisterneii
Rohling auf die Mitschüler auch weiterhin vergif¬
tend einwirken . Nenne man diesen Beschluß des

Lehrerkollegiums ja nicht übel angebracht « Hu -
manität ! ciiii dieselbe » „ humanen " Leute sind
gewohnt , Schüler wegen jedes moralisch hörnt »
losen Vergehens gegen die Sckmldiszipliii ans die

Straße zu werfen , und sie schone » den Stuben -
rauch » nr , weil er dein vcrlxißtc » Juden und
Republikaner Rathenau ans Leben wollte . Es ist
innigste GesiumiugSgeuieiuschaft mit dam Niord -
bube » , die sie so provozierend milde gegen ihn
vorgehen ließ ; ihr Spruch hat die deutschen höhe -
reu Schiilci , als Zuchtaiistaltc » des geivaltlätigen
Bürgerkrieges und einer Adinvsphärc demaskiert ,
in welcher der politische Mord und jede Art re -
aklionärcr Attentate gedeil >en nmsscn !

Fcchenbarl , : >n ZnehtstouSs

München , 2fi . Oktokuw . <7ll ) Am Dienstag
wurden die im LandesverralSvrozeß verurteilten

Angeklagten Fechenbach , Dr . G. irgoS » nd Lembke

zur Ttrafverbüßiing nacki Ebrach bezielniugSweise
Straubing inS Zuchthaus gebracht . Ter „ Bor -
ivärtS " bemerkt dazu : Hinter den Opfern eines
der schändlichsten Iusti morde , die die Weltae -

schichte kennt , lpibeu sich die Tore deS Zuchlhautes
geschlossen . Da es gegen das furchtbare Urteil
keim Revision gibt » nd die gegeuivärtige lmy -
rischc Regierung — wenn auch einzelne ihrer

Mitglieder seine verhängnisvolle Tragweite er¬
kennen sollten — bei der gegenwärtigen Lagerung
der politischen Machtverhältnisse i » Bayern euch
nicht den Mut finden wird , den einzig offen -
gebliebenen Weg der Begnadigung ; » beschreiten,
kann unmittelbar zur Rettung der Opfer » nd

zur Wiederherstclliiiig des gebe,igten Rechts
nichts Entscheidendes getan werden . Dennoch
wäre nichts unwürdiger als schwäcbliche lltesig -
Nation . Tie Sozialbemokralische Psrtc ! bat in

den Parlamenten und in der Presse de » Kampf
ums Recht aufgenommen , und sie rechnet in

diesem Kampf ans die tatkräftige Hilfe aller

rechtlich denkenden Menschen in Deutschland » » d

in der ganzen Welt ohne Unterschied der Partei .
Wenn die Weit erfährt , was ' »» ,yocheiibatl ) Pro¬

zeß geschehen ist , wird eine Bewegung entstehen ,
die schließlich auch stark genug sei » wird , die bay-
rischen ZuchthanStore zu erbrechen .

Die irostivse der Güter -
deiiilltev .

Die DnrchsührungS - Aerordiiniig zu § 75, des

EnlschädlgiliigsgcsctieS Vom 8. März 1020 .

TaS Bodenamt hat einen Entwurf aus -

gearbeitet , welcher iiäscrc Vorschriften zum S 75
bis Gesetzes vom 8. April 1920 , Zl . 929 Tlg .

( Eittschädimcnaögcscy ) im Sinuc der Novelle
vom 13 . Juli 1922 enthält . Wir haben bereits
iu der Nummer vom 10 . Oktober !. I . eiugc
heiid die sozialpolitischen Mängel der Novelle

besprochen und müsse» neuerdings konstatiere »,
daß auch diese Durchführungsverordnung de »

unsoziale » Geist verrät , der im Bodenamt vor -

herrschend ist.
Ter Entwurf schließt Ausländer vom

Genüsse einer Entschädigung aus . Diese Maß¬
nahme ist schon deStzalb eine brutale Entrcch -
lung , da oflmals der Angestellte ans die Gcstal -

» mg oder die Wahl seines DienstortcS gar kei¬

nen Einfluß nehmen kann . Gerade in der Tlche -
choslotvakci gibt cS zahlreiche Großgrundbesitze ,
die sich in den Händen rcichSdenlscher oder im «

garischcr Bodcnniagnateii befinden und diese
weisen des öfteren . zum Zwecke der Verwaltung
oder Aussicht Angestellte zur Dienstleistung aus
ihre in der Tschechoslowakei befindlichen Güter .

Diese land - und forstwirlschastliche » Angestellte »
Minsen sich willenlos der Anordnung ( ,engen ,
wollen sie nicht ihrer Anstellung verlustig wer «
den . Weil nun eine solche Versetzung mancher¬
lei Nachteile und materielle Schäden mit sich
bringt , sollen diese Angestellte », die durch die
Bodenreform brotlos werden , durch de » Entzug
der Entschädigungssumme noch besonders
bestraft werden . ES frägt sich mir , was die
in Betracht kommenden AiiSlaiidsstaaten zu
einer solche » Verfügung zn sagen baben iver -
den , jedenfalls liegt die Gefahr von R e p r e s>
salien auf der Hand .

Laut Punkt 3 des 8 1 haben nnr jene An -

gestellte Anspruch ans Entschädigung, die am
Tage der UebcriiahmSverkiiiiduiig mindestens 2
Jahre früher auf dem beschlagnahmten
Besitze in Diensten waren . Wenn demnach ein
Beamter durch 20 Jahre auf einem anderen
Gut Dienste versah und von einem Großgrund¬
besitzer , der nun jetzt der Enteignung nnterwor -
fcn wird , vor einem Jahre zu » , Dieiisteiiitrilt
bewogen wurde , kann dieser Angestellte mit mehr

Seite 3.

als LOjähriger ununterbrochener Dienstzeit we¬
der Anspruch aus Zuweisung von G und und
Boden erhebe » , »och wird diesem ein Heller Ab -

serligiing gewährt . Tie Aciidernng dieses PassiiS
muß » » bedingt erfolgen , wenn nicln zahlreiche
Teilst , nnd Güterbeamii eine »»gerechte ° und

schwere Benachteiligung erleiden sollen .
Eine besondere Härte , die da Willkür wei¬

testen Spielraum läßt , weist der § 0 ans . Er

besagt , daß die Angestellte u n n b cd i n g t

verpflichtet sind , den T i e » st oder
die Arbeit a . n z » n c h in n, w c I ch c ihnen
das Bodenamt oder die öffentliche
A r b c i t § v e r in i t l l u n göstell e vermit «
rft oder verschafft. Dieser Paragraph verkörpert

ein nackte - 5 Tiklal , dessen Folgen vor allein die

deutsche » ' Angestellten zu verspüren bekommen
werden . ES darf nicht verschwiegen werden , daß
die i » der Durchführung begriffene Bodenreform
fett c P s r ii nden schafft , die eine gelingende
Anzahl tschechischer Anwärter baben (siehe
die Forderungen der LegwnärSkongrcsse ) . Wie

diese Zutcilntig oder Verlciliing des enteigneten
VodeuS vor sich gehen wird , ist mit Rücksicht auf
die Ziisammi ' iisctzlleg des Bodeiiaintes unschwer
zu errate ». Einen LLiders - nuch gegen die ange «
ordnete Bcrscpnng gibt es ganz einfach nicht
und so ist z » erwarten , daß sich in der Zeit der

restlose » VerwIrkliSmiig der ' Bodenrefori » die

Klagenisc de , deiltsche » Giiterbeainlcn ins Un »

gemessene steigern werden .
Ter Entwurf dieser TiirckfübriiiigSverord -

Illing bat IIIIN nu .ii endlich die vom Bodenamte

bisher sorgsam behütete » En l sch äd ig » » gs -
s n in m e n zutage gefördert . Diese Enlschndi -
gnng entspricht ganz der Tendenz , die im Bo -
denmnte in bczug der soziale » Fürsorge für die

svrst - und laiidivirtschastliche Arbcitnehnicrschast
obwaltet . TaS Bodciiciinl bält eine Abfertigung
für ailSrcilbeiid , die »achstehendc Alifzeichnung
wiedergibt : In der Gruppe l für daS erste Jahr
3000 Ii , für jedes weitere Jahr 000 Ii : in der

Gruppe 2 für das erste Jahr 4000 Ii , fiir jede ®
weitere Jahr 800 Ii ; in der Gnlppc 3 für dal

erste Jähr 5000 Ii . für jedes weitere Jahr
>000 Ii . ; in der Gruppe 4 fiir das erste Jahr
>000 Ii , für jedes weitere Iäbr 1200 Ii : in der

Gruppe 5 für das erste Jahr 7000 Ii . fiir jedes
weitere Jahr 14<tO Ii ; in der Gruppe 6 für das

erste Jahr 8000 Ii , für jedes weitere Jahr
! 000 Ii : in der Gruppe 7 für daS erste Jahr
01 . 000 Ii , für sedeS iveitere Jahr 2000 ti . Die

lbfcrliguiig des Beamte » , der das Haupt der

Familie ist , er ! öiu sich um 20 Prozent — sorgt
er alS Bater für unversorgte Kinder — um wei¬
tere 5 Prozent für jedes unversorgte Kind .

Als b c s o n d c r c soziale R ü ck st ä n -
d i g I e l t muß die Verschiedenheit de . BeHand -

nng , welche die Beamten gegenüber den An -

, g c st c 111 c it erfahren , bezeichnet werden . AlS

Angestellte bezeichnet die DurchsührnngS Ver -
ordiiniig diejenige » Personen , welche die Arbci -

! ' en anderer Personen regelmäßig beaufsichtigen .
Gerade jene Kategorien landwirtschaftlicher Per -
soiic », die de » A » ß e » d i c n st versehe », sind
nach dem Wortlaut dieses Paragraphen als An -

gestellte zu betrachten . Dieser Außendienst stellt
an die ' ArbcitSfrcudigkeit , vor allem an die Ge -

sundhcit jedes Einzelnen hohe Anforderungen
nnd deshalb ist eö nicht gut zu verstehen , warum

diese Angestellte » eine durch nichts begründete
Bcrkiirzung n » d Benachteiligung erfahre » sollen .
Tic Abfertigung der Angestellte » soll eine um
00 Prozent höhere als die der Arbeiter betragen .
Einer solche « Auslegung können wir niemals

zustimme », denn sie bedeutet offenkinidigeS Un -

recht tun . Tie Gleichstellung aller Angestellten
ist ein Gebot der Vernunft » nd sozialer Er -
kcnnlnis .

Ter Llntrag zum § 75 deS EiitschädigiingS -
gesetzeS gedenkt auch der landwirtschaftliche » Ar

beiIerfchaf t . Für die Arbeiter ist der Punkt
3 des ß I, der ein mindestens 2jähriges Dienst -
Verhältnis ans dem enteigneten Besitze bei der

Zuerken «>l »g der Eiilschädignng vorsieht , » » an -
»ebinbar . Wenn der Vorschlag des BodciiamteS

gesetzliche Anerkennung findet , verlier - - » viele

lausen de ' A r b e i t e r ihren woblbegründe -
Icn Anspruch ans Znerkenming de , recht beschei¬
denen Eiilschädignng . Ter Punkt 3 deS § l hat

festzustellen , daß alle aus du » Großgrundbesitz
tätigen Personell Anspruch ans Eiilschädignng
haben , die am Tage der U c b e r n a h m e

dortselbst tätig sind , und zwar ohne Rücksicht
ihrer dort verbrachten Dienstzeit . Bei der Be

Wertung der Entschädigungssumme sind alle

auf dem Großgrundbesitz verbrachte » Ticiistjahre
in Anrechnung - u bringen .

Arbeiter enthalten als Entschädigung : Le¬

dige bis 24 Jahre für du , erste Tieiisljahr der
- Mann 1000 Vi, die Frau 800 K, für jede « wei¬
tere Dienstiahr der Alan » 100 U, die Frau
80 K; Ledige über 24 Jahre im erste » Dienst -
jähr der Mann 1. 500 >7, die Frau 1300 K, für
jedes weitere Dienstjahr l - u Mann 120 K, die

Frau 100 K; Verheiratete , Witwer , Witwen

für da « erste Tieiistjahr der - Nanu ' 2000 K, die

,yin 11 1800 K, für jcdcS weitere Tieiisljahr der
- Mann 100 Vi, die Frau >40 Ii . Für verheiratete
Männer nnd Frauen erhöht sich die Abfertigung
um 20 Prozent , für jedes Kind in » 5 Prozent .
Auch diese Abfertigungen müssen als vollkom -
tuen unzureichend bezeichnet werden , denn dieser
Abfertigung geht eine planmäßige Brot -
1 o S m a ch u n g voraus . Tie Abfertigung schützt
wohl den landwirlswastlicheii Arbeiter einige
wenige Wochen vor Hunger nnd tzi - relendting ,
aber die Zttktntst mit dem Graue » der Arbeits -
losigkett bleibt trotz dieses BeUctö einer Abferti¬
gung siir ihn bestehen .

Die Gesetzgebung wird sich tue Novellie -

rnng dieser DnrchfnhrungSvcrordnung angele -
gen sei » lassen müsse », denn der Entwurf ist
ein Prodult sozialer Engherzigkeit .



Celle L

Tazes - Neulglelten .
Wie für die Kriegsbeschädigten

gesorgt wird !

DaS Sanbesamt für Kriegsbeschädigtcnfür
sorge in Prag mar lokbalwll Gegenstand scharf
stet Kritik in der Ccffentlichfcit . Aach wie vor
müssen die bedanernsivertell Kriegsbeschädigten
oder ihre anspriichobercchtiglc » Angehörigen , die
auf de » Bezug ihrel Renten angewiesen sind
monatelang aus die Erledigung ihres Anspruches
warten , wodurch sie in vielen Falle » der Vit -

tersten Rot preisgegeben sind . Ihre
dringenden Bitten um Beschleunigung des Ver

kahrcns bleibe » unberücksichtigt . T. esc ? Amt

dessen anöschließlick ' e Aufgab « cS sein sollte , die

ärmsten Opfer ocS Krieges in der durch die Ge

setze vorgesehenen Art vor der ärgsten Not zu
schützen , sieht seinen Daseinszweck in sprachenrecht
liehe » Erlässen und kleinlichcn nationalalistischrn
Chikanen , an denen auch das Ministerium für so-

ziale Fürsorge selbst teil hat . TiefcS Ministerium

hat allen Bezirksämtern für KriegSbesck ?äd gten -

sürsorge den Auftrag erteilt , mit allen a » tonomen

Aemtrrn nur in der offizielle » Sprache , d i. in

der tsck >echostowakischeil zu korrespondieren . Selbst

verständlich muß eine derartig « Sprachenpraxis
auch bei bestem Willen der dkutschen Selbswer

waltungSkört ' er eine Verzögerung der Erledigung

von Nentenangelcgcnheiten zur Folge haben und

ist direkt gegen daS Interesse der Kriegs beschädig
ten gerichtet . In einem anderen Falle Hot daS

Lande samt für KrieaSbeschädigtenfürsorge den

Mitgliedern einer sozialärztlichen Kommission so

lange daS Honorar verweigert , bis au « der Rund -

stampiglie dieser Kommission die deutsche Schrift ,
die sogar kleiner gehalten war . als die sie umge -

bendc tschechis . be Außenschrift , heronsgeschnltten
wurde . Kein Wunder , daß diele ? Amt seine an -

deren Aufgaben nicht erfüllen kann .

Ans der Fülle von Beschtverden über die ver -

schleppende Amtierung des LandekamteS für

Kriegsbeschädigte in Prag seien al « Beispiele

folgende Fälle hemnSaegrifren :
Franz Straßler au » Nosenthal bei

Braunau wurde durch Bescheid de » Landesamte »

für »riegsbeschävigtenfürforge vom SS. Feder

1021 eine Invalidenrente im Betrag « von jährlich

B40 K ob 1. Mal 1020 , weiter » ein S0pro,rnttger

Teuerungszuschlag von monatlich 22 . 39 K und

endlich ein tOprozentiger Zuschuß für jede » seiner

drei unversorgten Kinder zugesprochen . Diese

Rente kam aber bi « zum heutigen Tage

nicht zur Auszahlung . Der Vesuchsteller

erhielt aus feine dringenden Urgcnzen keine Am -

wort , auch sonstige Interventionen blieben ohne

Erfolg .
Franziska John , Aussig - Jtrammel ,

Witwe nach dem am 31. Mai »Olli gestorbenen

Wacbmann Franz John , erhielt bi » zum 31. März

1022 eine monatlich » Rente im Betrage von

33 Ii . Bereits am 14. Jänner 1022 hatte sie vom

Landesamte für Kriegsbeschadlgtenfllrlorge in

Prag eine Verständigung erhalten , daß sie den

Nachweis zu erbringen hätte , wann ihr Mann in

den Dienst der Gemeinde Krnmmel getreten sei .

Dieser Nachweis wurde von Ihr sofort erbracht ,
aber d i s h e u t e erhielt die Frau keine Renrr

ausgebezahlt . Auch hier blieben wiederholte

Interventionen erfolglos , so daß sie sich tn der

größten Rot befindet .

Klara Elsa Kruienmeler , wledcrverehe »

lichte Röder . Witwe nach dem in Pctschau Heimat -

berechtigt gewesenen Anton Krnkenmeler . derzeit

wohnhast in Gelen au im Erzgebirge tSachsm ) .

bezog bi » zum Tag » ihrer Wiederverehelichung ,
b. i. bi » zum 13. Rlärz 1021 die Witwenrente .

Mit dem Tag » der Wiederverehelichung wurde Ihr

diese Rente ordnungsgemäß eingestellt . Dngegrn
wurde Ihr die im g 10 de » bezogenen Gesetzes vor »

gesehene Abfertigung Im dreifach ?« Betrage der

Zahresrente trotz wiederholten Eingaben an Sa »

tschechollowakilche Konsulat ln Ehemnltz , die »n-

beantwortet blieben , bi » zum heutigen Tag » nicht

fllistig gemocht . Diese Angelegenheit ist somit

schon durch eineinhalb Jahre ver¬

schleppt worden . Auch die Waisenrente sllr den

Sohn Anton Emil Krukcnmeier , der ebenso wie

seine Mutter krank Ist , ist rückständig .
Leopo . dine S t a d t h e r r, Kriegerswitwe ln

Aussig , warte « ans die Znmestnng ihrer Rente

bereit » Uber l Jahr , ohne bisher etwa » zu er -

halten .
. Josef M l ch e l r ln Bähm . - Wlelen , Post
Brill in it Mähren , bat am 9. November 1021
einen Reime gegen die Aberkennung - lner Bor -

fohrenr - ote durch da » Lnndeenmt für Krleasbc

schädigte überreicht Dieter Reknr » liegt mm de-
reit » ein Jahr im Präger Landesnmt kür

Kriegsbeschädigtenfürsorgr , ohnr writergeleite »
worden zu lein Der Beschwerbesüh - er befindet llch
ln der ärgsten Notlage . Trotz leiner wiederholten
Urgenzen und sonstigen vornenommenen Inier -
ventionen hat da » Onndosnm « für Kriegsbetchädig .
tensürlorge Ürfi noch nicht bemüsslot «»sehen , die¬
sen Rekurs an da « Ministerium für sozial « Für -
sorge weiterznleiten .

AuS diesen Beispiesen , d' c ans zahllosen Fäl¬
len herausgegriffen sind ist d! e Art der Tätigkeit
des Landesamtes für Kriegsbeschödigtenfürsorge
in Prag ersichtlich . An der saumseligen Art de--

Erledigung ist vornehmlich die Zen ' rale schuld
ES wäre aber dringend notwendig die Bezirks¬
ämter entsvrechrnd anSznarstal ' en . ihnen d>e er -

forderlichen Kräfte beizustehen , leinestall ? aber ,
Wie die » beabsichtigt sein soll , einige Bezirksämter
aufzulassen .

Der Konflikt in der mittelböhmischen
Metallindultrie beigelegt .

Prag , 27 . Oktober . Di « Verhandlungen über
die Loh n Herabsetzung in den Mitglied ?«
Unternehmungen de » Verbandes der Ar »

beitgeber bei der Bereinigung der
t s ch e ch o f l. M e t o l l i n d u st r I e in Prag ,
dir am 12. d. M. begannen , endigten nach schließ,
liebem Eingreifen der Zentrale » lvider Parteien
in fr l e d l i ch e in Sinne . In den Vorhand -
luiigen . »Kfcfv die g>r »ze Nacht Vom 2K. ans den
27 . Oktober d. I . dauerten , wurde in der Sitzung ,
die nnunterbrochrn mehr als l2 Stunden währte ,
eine grundsätzliche Einigung auf folgender
Grundlage erzielt «

Beginnend mit der ersten Einschreibefrist nach
dem l . November 1L22 schließ«, sich an die seiner -
zeit festgesetzte Regelung ( Uebereinkommen vom
26 . Mai d. I . ) , eine R e du tt i o n an , die wei¬
tere 15 % betrag «, »wiche nach vier Wochen -
auSzablnngen » m b % bei der gesamten
Arbeiterschaft der Mitgliedsunternehmungen_ , drS
Verbandes der Arbeitgeber erhöht wird mit AuS - „. v », »>«>«», c . i ; iyvuu »er - nun -
nahnie der Hütte n unternehm n nge n. l siikt in der Mittelböhmischen Metastindnstrie be »
wo eine 7Xige Reduktion eintritt , so daß > seitigt .

die Reduktion insgesamt 20 % respektive 22 % be¬

tragen wird .
Die Lohnregelung wird derart durchgeführt ,

daß dir Familien - und T e u e r u n g S b e i -

träge usw . herabgesetzt , eventuell abget-
schafft und die Akkordlöhne dementsprechend
reduziert werden . Ucbcv d' e Regelung der
M o n t a g e z » l a g e n wird besonders verhau -
delt werden . Ebenso wnrden auch die Lohnver -
träge der Diener , Portiere und Nacht -
Wächter sowie auch die Löhne der Chans -
feu re dnrchberaten . Für die Firma M. Arndt ,
Fabrik für Eisenwaren i « C c it ! a u, wird ein

besonderes Abkommen mit Rücksicht auf die ab -
weickirnden ProdnktionS - und Lohnverhätnisfe ge -
troffen werden .

DaS Abkommen über die Neuregelung
wurde in der Plenarsitzung der V e r t r a n e n S-
männer der Metallbetriebe , die heute
abends stattfand , angenommen , und da sie
auch die Arbeitgeber billigten , erscheint der Kon
ti ' . ti ! _ «. . . cmiiL . rc . 2e . —ux . . . om. . -
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Diese skandalösen Tatsachen bilden den In
hakt einer Interpellation unserer Abgr -
« ebneten an den Minister für soziale Fürsorge ,

Da « Begräbnis des Genosten Ranmann

Donnerstag »achmitlags fand von der evangeli -
schrn Kirche m Pilsen auS los Begräbnis des

verstorbenen Geisten R a u m a n n. Mitgliedes
der Pi. ' strer Gememdewertretung , statt . Di « Teil

nahm « war ein « ungemein zahlreiche . Für
KreiS ovganstation MirS unserer Partei war

nossr Senator Stark erschienen . Die Gemeinde

Pilsen war durch d n Bürgermeister Genosten Pick
sowie viele Mitglieder der Gemeindevertretung
vertreten . Die tschechoslowakische Sozialdemokratie
war vertreten durch den Sekretär Gen . B o sa k.

Am Sarg « sprach im Namen der Grmeindcvertrr -
tuna Bürgevnieister Gcnoste Pick , der den Per -

stoppen «, als « men guten Menschen feierte , der

mit Herz und Seele dem arbeitenden Boll und
dem Wohl « der Gemeint * diente , der ein Mann

von festem Charakter und Idealismus war . DK

deutsche Sozialdouioiralie hatte in ihm « inen last -

Sm
Vertreter . Aus dem Bahnhof « sprach vor der

bfahrt in ? Krematorium für die deutsche sozial -
demokratische Organisation in Pilsen Genosse
Groß , der die Verdienste deö Verstorbenen um
die Arbeiterklasse und insbesondere die Dache des

deutschem Proletariates feierte .
Sin Staatsbeamter als Anwalt des Unter -

nehmerStumS . Besonders Hort betroffen von der

Wirtschaftskrise ist die Glasindustrie in allen Tri -

len der tschechoslowakischen Republik . Auch in ein -

zelnen Bezirken de « BolmiertvaldeS , besonders in

Schultenhöfe « , Bischofteiniy und

Klattau leiden die Glasarbeiter bereit « seit
Monaten unter der schwere » Krise . Trotz wieder -

Holter Borstellungen , Vorsprachen und Internen »
tionen bei der politischen BezirkSverwaltunge »
habe » die arbeitslose » Glasarbeiter bis heute noch
keine staatliche Arbeitslosenunterstützung erhalte ».
Ja , noch mehr : es scheint Beamte zu geben , die

nicht das Interesse der Allgemeinheit , ganz ein -

seitig daS Wohl der Unternehmer im Auge haben

und eS wahren . Ein beinahe unglaublicher Fall
wird aus dem Bezirk« Schattenhofen be »

richtet . In der politischen BezirkSverwaltung da »

selbst sprachen vor einigen Tagen arbeitslose GlaS -

arbeiter ans S e e w i « l « n vor , um die AuSzah »

lung der staatlichen ArbeitSlesenunterstiitzuna zu

erwirken . Der Beamte in der Kanzlei Nr . 42 je -

doch erklärten den erstaunten Arbeitern , sie hätten

keinen Anspruch auf d' e Arbeitslosennnterstüt ' -

zung : denn wen » sie arbeiten wollten , fänden

sie in der SpiegelglaSfabrik Beschäftigung , freilich

müßten sie mit dem Lohne um 30 oder 35 Pr zrnt

ln ' nmtergehen . Der Zentralverband der Gtas -

arbeiter ^Sitz Tannwaldl Txrt in einer Eingabe an

daS Ministerium für soziale Fürsorge die Ver -

hältniste in den Giasgeb eten de « BöhmerwaldeS

geschildert und schleunigst Abstellung der beste -

henden Mißslände gefordert . DaS Ministerium

wird Wehl n' chl nnieriassen . die Beamte » der Po -

( ilifchni BezirkSverwaltung im allgemeine » und

jenen Herrn in Nr 4 ? i » Schultenhof «! z » be¬

lehren . daß dir ischechosl tralilche Republik —

eniö st erreich er ! ist und daß ein StaaiS -

beamter vor allem im Dieuste des Staate « und

nicht ! n losch - "' siebt

WaS W« Militärbehörde Verbrechen " nennt .

Tri J - ' ld ' « Joses I » n g b a u e r de « Art Reg .
255 l . B" » erie . wurde - >m >7. August vom Bri

godeqericht in Budwri » , » ' wei Monaten Gar -

nisonS - irrest nernr ' eil « und hat von diesi » zwei
Monaten die ersten sowie die letzten vie - iehn Tage
in Einzelhast zu verbringen . Bor der Bestrafung

28 . Oktober 1922 .

der BerustingSNage zu schließen, jedes iwrmasi
14jährige Kind bewältigen könne ! Das Kreis -
g e r i ch t als Berufungsgericht hat aber in rieh ,
tiger Erkenntnis der Sachlage und im Hinblick
auf den Umstand , daß der Kläger E. K. die Fn>
brikatio » sogar dort eingerichtet hatte , nach
durchgeführter Verhandlung , für die dem Kollegen
E. K. der Rechtöbeistand vom Zentralverband der
Angestellten beigestellt worden lvar , e n t s ch i e .
d e n. daß der Berufung keine Folge gegeben
wird , das U r t e i l der erste » Instanz zur Gänze
bestätigt und der beilegten Firma die Kosten
des Bcrustliigsvcrfahrcns auferlegt . — Wie
außerordentlich „ nobel " die Ansichten des Herrn
Czcrmack und seiner Vertreter bei Gericht sind ,
geht schon daraus hervor , daß gesagt wurde , der
Kläger E. K. habe nicht einmal die Fähigkeit ge »
habt , eine qualifizierte Arbeit zu leisten ! Das
» vagen diese Herren von einem Angestellten zu
behaupten , den sie 27 Jahre long ausgebeutet ha »
be » — und alles mir deshalb , weil es der Auge -
stellte durch seine Organisation gewagt bat . ans
sein gesetzlich . ' ? Recht zu voebr

Tie nationale Zusammensetzung der tschecho
slowakischen Armee . Der „ Bcücr " veröffentlich !
ans Grund der nach den RekruticrungSergebn ssrn
festgestellten Daten die Schichtung der Armee
nach Nationalilät und dem Lebensberuf . Nach der
Nationalität gibt es in der Armee asientierte
Tschechoslowaken 68 . 10 Prozent , Ruthenen 3. 11
Prozent , Polen 0 . 02 Prozent , Rumänen 0. 08

> wnrden ihm sämtliche Gebühren strafweise für Prozent . Deutsche 21 . 36 Prozent und Magyaren
! 30 Tag « entzogen Seine „ Verbrechen " sollen 7 . 24 Prozent . Dl « staatsbildenden Völker sind mit1

darin bestanden haben , daß er erklärte , kein or . 71 . 40 Prozent vertreten , die Deutschen und Mo »
deutlicher Soldat mehr sein u können , nachdem gieren mit zusammen 28 . 60 Pro «nt . also etlva «
ihm die Löhnung entzogen worden sei » nd ihm mehr als ein Viertel . Nach der Beschäftigung
deshalb die Mittel fehlen , » m sich Seife zu taufen >varen von den Assentierten 6 . 2 Prozent Beamte
und sich tvaschcn zu können Ter Entzug der Löh . » » d Sliidcnten , ferner 1. 7 Prozent Eisenbahner ,
nung wurde seinerzeit in einem ZeilungSartikel 0. 7 Musiker , 1. 5 Prozent Monteure und Mccha »
der „ Zukunft " kritisier , und eS wurde dabei auch ' »ter . 3. 2 Prozent Schufter und Riemer , 1. 2
festgestellt , daß die Soldalen der Garnison Krum Schneider . 2. 3 Prozent Schmiede und Kessel -•

schmiede , 4 . 8 Prozent Schlosser » nd Maschinen -
schlösse ?, 1. 5 Prozent Metallarbeiter , 0 . 3 Pro « nt
Maler und Lackierer , 2. 4 Prozent Maurer und
Steinmetze , 3. 5 Prozent Bergarveiler , 3. 6 Prozent
Wagner , 0 . 3 Prozent Köche und Zuckerbäcker , 2. 1
Prozem Fieischhauer, l 1 Prozent Bäcker und
Müller und 1. 8 Prozent anderer qualifi >erter
Handwerker . Fast drei Fünftel der Armee entfal¬
len auf die Landwirte .

Ist oao Korrupnon . - . uit ig . liiuWiulk
920 wurde eine Verordnung de ? Gesamtmini -

seriums (Li. G. N. 600 ) herausgegeben , nach der
Zlaatsdienern mit langer Dienstzeit die Vor -
r ücku ng in den ll n te rbea in t c n rang

der gefragt wird , ob er bereit ist. dir Zustände im
LandeSamte für Kriegsbeschädigten -
sürsorge in Prag zu untersuchen und zu
erheben , welche Organe an der schleppenden
Amtsführung Schuld tragen ; ein * durchgrei¬
fende Neuorganisation dieses Amtes

durchzuführen , die Organisation der Bezirks¬
ämter für KriegSbcsch"digleiifürsorge einer N e-

i s l o n zu untrrziehr » » nd dafür zn sorgen , daß
ie niit der noinunidigsn Anzahl von Beamten bc -

ctzt sind und daß keine R e st r i n k « i o n ma » gezwungen wurde » , von der Firma Stadler
der bestehenden Bezirksämter vorgenommen wird , und Komp . eine Dose Fet , um den Beirag von
schließlich anzuordnen , daß sich das LandeSamt 4 . 60 Kronen zu kaufen , welcher Betrag ihnen

ur KrieaSbeschädigtenfürsorge nur mit der - sofort von der Löhnung in Abzug gebracht w>>r
hm durchdaS Gesetz aufgetragenen ^ Onilitativ war daS Fet , so beschösse », daß eS die

„ d daß alle sprach - Soldaten nicht genießen wollten u„ 0 v. . und Fungb- . iuer ,
der von seinen , Kameraden Ludwig Fischer einen
Teil Fett geschenkt bekam , schleuderte dieses , weil
ungenießbar , u Boden Auch die « wurde Jung -
bauer zum Verbrechen . , »gerechne > und bei der
Sirasbemessung al « erschtverend befunden . DaS
ganze «lacht , ovjektiv betrachtet , den Eindruck , daß
ma » nach einem Opfer suchte um für dir Zci »
tungSkritik über die furchtboren Zustände in der

i/L - « mit ) uuyiii wiciaujinicr ! ^ oatz ocrgciireinw na ( t Verteidigung folgende Fragen gerichtet : Vorrückung die Prüfung der Sprach »ssien Pick , cvt t z>er Herr Minister für nationale Verleid ». l e n n t n i s f e vorangehen müsse . Bon dem Er -ertretnng bereit , die unh - ^ iivaren Zustände in . der wollte nun a » ch der Diener der voliiisib «- »mtvkrali « « u —: t — "Krummauer Garnison , welche zu der schweren
Bestrafung JungoauerS geführt haben , einer
strengen Unter ' uchung zu uitleiziel ^n? 2. Ist der
- Herr Minister bereit , insbesondere zu untersuchen ,
aus welchen Gründen der Mannscktztft ivaiigS-
tveise vorgeschrieben wurde , Fett bei einem bei
stimmten privaten Lieferanten zu kaufeil und ivar -
um der Kaufpreis von der oöbnung ;ti Abzug ge¬
bracht wurd

UmL» u » «,mel >. a « tt . tfi . ui *, oviut In¬
haber sich immer sehr viel daraus zugute tat , vor

feinen Angestellten als nobler - Herr zn gelten , und
der schon ,nsoig « feiner jahrelang - . » Tätigkeit als

Geiverbegerichtsbelsitzer die gesetzlich niedergeleg -
len Rechtsvorschrisleu genau kennen sollt «, wurde
beim Gewerbrgericht in Teptitz am 4. . ' itigust d.

verurteilt , dem bei der Firma durch
Jahre beschäftigt geii - esciie » WebmeisterE . K.
den Betrag von 4134 Krone » aiS Kündignngssrist -
enlschädignug laut Haudlungsgehllfengejetz auszu¬

zahlen . Der Lachverl ) alt ist solgeuder : ^. er An -

gejtellte E. K. mar bei der Firma R. Czcrmack
Masch. ueufabrik und Schlaucvwebcrei tu Tep -
litz - Dchö » au . durch mehr als zehn Jahre als

Webmeister sür die Schlauchweberei tätig und be -

zog eine » MouatogehaU , der in wöchentlichen
Raten von 318 bi am- gezahlt wurde . Am 2. Mai
1922 ist er zum 30 . Juni 1922 gesündigt worden .
Bon feiner Organ . jation , dein Zeniralwrband der

Angestellte » in Industrie , Handel und Verkehr ,
Icptitz - Schöliau , belehrt , nahm er diese Knud . -

guilg unter Berufung aus § 2 der Regierungover -
orduung vom 28 . Feder 1919 , Slg . Nr . 108 , nicht
an , da er durch mehr als zehn Jahre bei der Firma
angestellt tvar und , wenn auch nicht kaufmänni »

§)c, so doch höhere Dienste leistete , daher im
iiuic der genauntc » Verordnung Anspruch auf

eine dreimouatlickst Kündigung zum Viertel -

jahresschluß beztv . die dafür gebührende <ÄehaitS -
zahlung erhob. Ta die Kündigung aufrecht er¬
halten wurde , wurde durch die . «bteilung Rechts -
schütz des Zcnt ' alverbandes der Angestellte » die

Künd. gungSfristenlfchädiguiig für die Zeit vom
1. Juli bis 30 . September 1922 iu der Höh : von
4134 K beim Gewerbcgericht in Tepliv einge -
klagt . Das Gctverbegericht entschkd . daß die be -

klagte Finna im Sinne der Klage sehnIdig ist.
den Betrag von 4134 I ! und die mit 71 . 50 K be -

stimmten Kosten binnen 14 Tagen bei sonstiger
Exekution zu bezahlen . Die Firnia Czermack hielt
es' für nötig , gegen d' esev Urteil B e r u s n n a
einzulegen . Herr Dr . Frank , ihr Rc htt beistand
und Sekretär des JndnstriellenvcrbandeS , führte
die bekannten „ Argumente " der Unternehmer in ?

Treffen . In der Benifuugsklagc ist die Sache so
dargestellt , als ob der Mebmcister nichts anderes
wäre als ein manueller Arbeiter . Ebenso glaubte
Herr Dr . Frank mit dem Vergleich eines Ober «
ind Untermüller imponieren zn können In der

8erufn »gSklagelchrift wird fortwährend betont ,
es handle sich nicht uni einen Werkmeister, , son -
dcrn um einen Webmeister , dessen Arbeiten , nach

lasse wollte nun auch der Diener der politischen
Bezirksverivaliung F. H. in Ncutitschein
- ^' brauch machen ; er suchte daher bei der politi -
sehen Landcsvertvaltung in Brünn unter Beru¬
fung aus seine 83' /zjähriae tadellose Dienstleistung ,
die er mit mehreren Zeugnissen früherer Be -
zirkshiupllcntc belegte , um die Erlassung der Prü -
fung und Emrcihung in den Unterbeamienstatlcs
an . Bemerkt wurde in dem Gesuche auch daßer
nach dem Umsturz in tschechischer
Sprache ohne Anstand amtiert habe .

Da die Erledigung dieses Ansuchens längere
Zeit auf sich warten ließ , ersuchte der Diener einen
unserer Brünner Abgeordneten , bei der politischen
LaiideSvcrttxiltnng in Brün » zu intervenieren .
Die Folge dieser Vorsprache war , daß F -S. schon
nach zwei Tage » leine Versetzung zur Bezirke -
vertvaltnng Trebtisch und der dortige Diener
I . seine Versetzung nach Ncutitschein in
Händen hatte . Nun muß man bedenken , was für
diese arme » Angestellten eine solche Versetzung
bedeutet . Eine llebersicdlnng kostet ja heute einen
enormen Betrag . Man kann daher versteht, , daß
sich beide Bedienstete zur Wehr sehten . Sic spra -
chen wiederholt beim Pcrsonal - Referentcn der Po -
Müschen LandeSverwaltnng in Brünn um ihre
weitere Belastung am alten Dienstorte vor , jedoch
ohne Erfolg , - f . wandte sich hieraus an einen Sc -
nator in T r e b i t s ch, welcher für ihn beim Re¬
ferenten in Brünn vorstwach . ebenso an den Ab -
geordneten Ch. , der sich beim Minister Lernt ?
für ihn einsetzte . Der Minister sagte jedoch , daß
er nicht « machen könne , da I . mit der Versetzung
einverstanden sei, und daß seine beiden Töchter

definitiv im Staattdienfte angestellt werden . Da -
mit verhält e§ sich nänilich wie folgt : Eine Tochter
des Dieners I . wurde nach kaum dreijähriger
Dienstzeit zur Offiziantin bei der BezirkSwrwal -
hing Ncutilfcbein ernannt und der zweiten Toch -
ter die sofortige Ausnahme in der Tabakfabrik in
Ncutitschein ziigelagt . nur » m den Widerstand
ihre « Vater ? gegen die Zersetzung nach Nentit -
lchein zn brechen . Bei der VezirkSverwaltung Neu -
Mischern sind mehrere junge Angestellte , die eine
Viel längere Dienstzeit m- sznweisen baben . a ' « da «
junge Mädchen , ohne daß man an ihre Bcförd : -
rnng zn Offfz - antinnen denkt . In der TabaUabrik
Rentiiichein sind wegen de-" schlechten GetchöUS -
oangeS Arbeiieranfnabmen fchon löngft sisiierT
"Nioderholt wurde Von ansprnch ' bercchtigken
Krieg - ' witwen um Aufnahme anacsncht . stet ? ohne
Erf » lo . Für da ? in nge RrokektionS -
kind wird aber sofort Vlatz geschaf -
s e n — Wo ? ist nun die Ursache der bartnöck ' gen
Nrrlolgnng dieser Verletzung ? Die Bezirkbver -
wasinna in Neu titsche in scheint «S sich in .
de » Kovf aesetzt zn haben a ^ e Stellen mit T^ che
rfveit zn besetzen - diese ? Kiel verfolgt sie mit allen
Mithin ^ a ? Opfer ist in dielem Falle wieder
ein deutscher Angestellter , der dttrch 33,/ ? Jahre
seine Arbeitskraft ,ur Verfügung gestellt und nun
knapp Vor seiner Pensionsberechtigung Wirtschaft -
lich ungeheuer geschädigt wird
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Sinken der Indexziffern . Das statistische
Ttaaldami veröffentlich ! soebei die Indexziffern
der Kleii >l ) audeleprcise imi - Sn iembrr 1922 . dar¬

nach betrat » die Indexziffer der Gruppe I ( die
wichtigsten Lobenemiltel , Brennnialerial , Petro -
leum und Seife ) 1105 gegen 1290 im ' August. Die

Ziffer für die Gruppe II ( Stoffe , Schulz , Hüte )
1109 gegenüber 1014 im August . Nach der Auf -
stellung des statistischen SlaaiSanttes blieben nur

Zucker , . Kohle , Holz und Petroleum im Preise
unverändert . Bon den Lebensmitteln und Gcträn -

ken habe » nur Eier und Bier eine nicht brdeu -
tendc Bcrbilligung erfahren , ansonsten sielen dir

Preise dieser Grupvc von 10 Prozent ( bei der

Milch ) bis zu 49 Prozent ( Kartoffeln ) . In der

Gruppe II fielen die Preise zumeist bei den Schuh -
tvarcn um ntehre als 20 Prozent , weniger die

Preise der Textilwaren ( um 10 Prozent ) , und der

Hüte ( um 11 Prozent ) . Im Durchschnitt für die

ganze Republik sind die Preise der Gruppe I in

der Mittel des Monates September um 14 Pro -

zeut , die Preise der Gruppe II nahvz » um 13 Pro¬

zent niedriger als im vorltergel ' enden Monat .

Die Rcichsvereinigung der Lehrer - Heimkehrer
sandte am 20 . d. M. eine Abordnung in doS

Ministerraispräsidium , das Finanzministerium
und das Ministerium für soziale Fürsorge , um
eine Denkschrift zu überreichen , die die Fordenin -

gen der Heimkehrer und Invaliden , wie doppelte
Anrechnung der KriegSjahrc , Unkündbarkeit nach

einjähriger znsricdcustcllender Dienstleistung usw .

enthielt . Die Abordnung erhielt die bindende Zu -
sage , daß der inS Abgeordnetenhaus gelangende
Gcsevcnwurf seitens der Regierung unterstützt
werden wird .

Einer , der für den anderen sitzt . Der Polizei -
inspetior Bayer stellte dieser Tage fest , daß auf dem

Wysthehrad der 81jährige Maschinenschlosser Franz
Maleick auS Hollejchowitz angestellt sei , von dem

er wußte , daß er zu einer zwciinouatlichen Kerkerhaft

wegen Kaufes gestohlener Gegenstände verurteilt war .
AlS ein Dcieltio die ? lngclegenheii untersuchte , er -

fuhr er , das ; Molekel angeblich wirklich die Strafe
beim Bezirksgerichte in 2i ! kow abbüße . Der Dclek -
tiv begab sich nach Ztirkow und der unter dem Namen
Maletck Inhaftierte mutzte eingestehen , datz er der

30jährige Braucreigehilsc Franz Kollmann sei , der

für Malekck bereits einmal zweieinhalb Monate gc -
seffen Ivar . Kollman » erklärte , datz er für seine Bc -

reitwilligkcil von Malctck 200g I! und eine Stelle

versprochen erhielt . Daraus wurde Malcick verhaftet
und dem Strafgerichte eingeliefert .

Propaganda für die Bordellwltte .

Seit einigcr Zeit leisten sich tschechische und

deutsche bürge rlicl )e Tagesblättcr , unter denen die

auch sonst durch ihre Msinimngslosigkeit bcrüch -
tigte „ Nionlagszeitung " sich besondere hervortut ,
ein « wüste Hetze gegen das seit Juli in Kraft ge -
treten « Gesetz zur Brkämpsung der Geschlechts »
kmnthciien und die dadurch herbeigeführte Auf -

Hebung der Bordelle und der polizeilichen Kon -

trolle der Prostitution . Dieses Getetz . das einen

unanfechtbaren sozialen und sittlichen Fortschritt
bedeutet , ist » ach reiflichster Uaberlegung und Bc -

rotung in allen bcruscncn Körpersck >aften auf
Grund der Gutachten bewährtester Fachmänner
und der in anderen Staaten gesammelten Erüih -
runge » anSgcarveilct worden und cS gehört schon
eine tüchtige Portion Frechheit dazu , nach ein

paar Monaten über das gänzliche Versagen und

die schrecklichen Folgen einer Reform z » schreien,
deren Wirkungen sich natürlich erst nach Jahren
ertveisen können . Aber abgesehen davon arbeiten

all « diese Schreie nach dem Bordell mit ganz fal -
scheu , teilweise erlogenen Argumenten . ES w' rd

behauptet , datz die Prostitution zugenommen hat .
DaS mag sein , aber es ist nicht eine Folge dcS

Gesetzes , sondern leider eine der erschütternden
Wirkungen der WirlsckhiftSkrifc . Arbeits » und Siel -

lenlosigkeit , Not und Hnngcr treiben die bc -

dancrnStverten Opfer ans die Tiratze ; wer könnte

sich darüber wundern ? ES wird aber auch weh

festgestellt , und ztvar noch dazu »Itter Berufung
aus „ Fachmänner " , datz die OX' schlechtSkrankheiien
in den letzten Monaten zngcnominen haben , >ud

das ist eine grobe Unwahrheit , denn sowohl an

der deutschen , als auch an der tschechischen Praacr
Universitätsklinik für Geschlechtskrankheiten Im«

die Zahl der Fälle , von Tripver , Schanker und

SvphiliS , seit 1920 und auch im letzten viertel -

fahre dauernd abgenommen ; dies wird auS einer

«iatistiscktcn Zusammenstellung klar lnrvorgehcn ,
die demnächst zur VKröffentlichiiiig gelangt . Die

Propaganda für daS Bordell arbeilet daher mit

Lüge und Pcrdrehuug . irm ihr edles Zielt zu er -

reickw », die Ocffcntlichkcil über die Zwecke und Er -

folge dieses Gesetzes irrezuführen . Eni bono ? zu
Westen Vorteile ? So mutz man sich angesichts die¬

ser merkwürdigen Agitation wohl fragen ? Die

Bordellwirte l >abcn sich schon vor längerer Zeit
in einem Verein „Selbsthilfe " organisiert : sie

geben den Kampf um ihr Recht , die armen skia -

Vinnen auszubeuten , auch heute noch nicht auf :

und auch das Alleholkapital vcrmitzl nur ungern

die fette Beut « , die cS ans den Bordellen nach

Hause schleppte Es soll nicht behauptet werden ,

datz „ Narvdiiy Listy " » nd . . Mon ' agSzeilung ge -

radczn die Geschäfte dieses lichtscheuen Gesindel »

betreiben wollen : aber diese unlauteren Elemente

verstehen eS. sich hinter MittelSt - ersonen zu sticken ,

gefälscht « „wissen ' chaftlichc " Ziffer und Gutachten

in die Welt zu schicken » nd dadurch die von soz ^v-

len Grundsätzen nnbeschtverte Journaille ins Garn

zu locke ». Die sozialistisckum Partien werden aber

tm Bunde mit den ernsten und echten Fachman -

nern dafür sorgen , datz die Angriffe ans diese «

sozial , ärztlich und sittlich einwandfreie Grieh ,

dessen seaen9reics >e Wirknnocn sich zeigen Heroen ,
ein „ Schlag inS Wasser " bleibt . A. H.

Vision .
von Emil Rath - Schönholz .

Wenn mich arbcitsschwerc Fühe heimgetra -
gen haben itnd ich in der Dämmerung mit hartem
Knöchel dreimal an die Tür klopfe , öffnet mir
Frau Sorge . Ihr « noch jung « Gestalt fließt in der
Dämmerung grauem Licht leicht und doch schwer
daher . Ihr Antlitz ist noch jung und trägt doch
schon kleine Falten zwischen Auge und Schläfe ,
zwischen Mund und Wange . Sic lächelt , und
hinter ihrem Lächeln liegt doch der Abglanz eines
Leides , der auf Millionen lastet . Und Frau Sorge
küßt mich fejt auf Stirn » nd Mund und . zieht
mich hinein in den helleren Schein des Zimmers
— und ich sehe, daß es gar nicht Fra » Sorge istt
es ist meine Frau .

Und dann stehen wir am Bcttchen unsere »
KindcS , das spielmnde in Schlaf versank , und
beugen uns Haupt an Haupt darüber . Und der
Schatten von Frau Sorge fällt verschwommen
und grau auf daS Weiche Gestchtckwn unter « nß ,
tlttd die kleine schmale Brust atmet schwer unter
unsichtbarem Alb . Mein . Herz pocht dumpf , und

sanft ziehe ich Frau Sorge hinweg , damit die
müden Lider sich nicht vorzeitig heben .

Frau Sorge , wie warst du noch jung vor
tvenigcn Jahren , als wir gemeinsam « Kraft
» nd heißes Wollen in die Wagjchal « warfen zum
Kampf gegen AlltagSnot . Wir fühlten uns beide
als Sieger . Di « Kraft unserer Arme schärfte sich
im steten Ringen um AllernvttvendigsteS und

Notwendiges . Und wenn sie einmal müor werden
wollten — ein Blick von Aug « zu Auge , « in
leises Lachen von Mund zu Munm Nicht müde
tverden ! Wir zwinge »? schon !

Mir fühlten nn « als Sieger und waren
schon bezwungen . Irgendwo in der Seele nistete
sich eine kleine Plage ein , unmerklich , und wuchs
heimlich , nannte sich Not und vergiftete langsam
Tag für Tag . Brot wollte bitter werden , Zucker
Salz . Frau Sorge , du kämpftest einen tapferen
Kampf , Tag um Tag standest und stehst du auf
dem Schlachtfelde der Zahlen , auf dem Kampf -
platz der Not . Und ich sehe beschämt deine Wun -
den . E « sind nur Nein « Falte » zwischen Auge
und Schläfe , zwischen Mund und Wange , Wun -
den ohne Blut . . . ohne Blut ? Sie haben uns

Herzblut gekostet.
Darum ist unser Kind so bläh . Schon in

deinem Schotze . Mutter , schlief es im Schatten
der Sorge . Wenn er erwacht , wird auch sein
Blick schon getrübt sein von ihrer Dämmerung .

Wenn mich arbeitsschwere Fütze heutige -

tragen habe » und ich im Alxmdgraiten mit

hartem Knöchel dreimal an die Tür poche, öffnet
mir Frau Sorge . . .

Brüder , habt ihr nicht auch alle Frau
Sorge daheim .

Telegramme .
Sie österreichische Soziaidemolratte

gesen das Ven ' er Vrotololl .
Erklärung des Genost « « Teitz im Ausschuß de *

Nationalrat « » .

Wien , 27 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Finanz ,
und BudaetauSschuh . Im Laufe der Debatte über

die Kreditermächtiaung gab Abgeordneter Seitz
namens des sozialdemokratischen Verbandes eine

Erklärung ab , worin di « Genfer Konvention un¬

bedingt abgelehnt und ein « Reih « von For -
dcrungen und Bedenken bezüglich der wichtigsten
Punkte deS Reform und Sanierungsprogramme »
der Regierung auSgcsprochen wurden . Dt « Erklä -

rilng betont , die Sozialdemokraten seien entschlaf -
sen, gegen fede VerfassungSände -
rung zu stimmen , durch die daS Recht dcS Vol¬

kes . durch seine Vertreter die Gesetztgebung an » -

zuübcn , der Regierung übertragen wird . Da ohne
die Stimmen der So mldcmokraten im Rational -

rat das Volk um diese » Grundrecht nicht beraubt

werden kann , so wird keine solch « BerfastungSän -
dcrung möglich sein . Die Erklärung weichet sich
gegen eine Vorlage auf Ginführung einer Wa -

rcnlimsatzstener » nd Erhöhung und Neueinführung
gewisser V e r ba uch üa b a a b e n. sowie inSbe -

andere dagegen , datz beabsichtigte Ervaningen im

Heerwesen zum Gegenstand von Berernbanm -

gen mit den auSländickwn Mächten gemacht wer -

den sollen , wodurch die Freiheit , di « selbst der

Friedensvertrag von St . Germain Oesterreich noch

gelassen hat , noch weiter beschränkt und damit die

Sicherheit de » Landes in Gefahr gebracht würde .

Die Erklärung macht darauf aufmerksam , daß die

Organisation der BundeSangestcllien und der

BuudeSarboiter fordern , daß die geltenden Be -

stimmunge » über die Dienstverhältnisse und über

den Abbau nur auf Grund von Vereinbarungen

der Regierung mit den Organisationen abgeändert
werden , und beschossen haben , sich gegen jeden

Versuch eine » «inseitigen Diktates der Regierung

mit allen gewerkschaftlichen Kampfmitteln zur

Wehr zu setzen. Die Erklärung fordert weiter « die

Aufnahme von positiven Maßnahmen zur Em -

dätiimuna der drohenden Jndustriekrtse
und zur Bekämpfung der Arbeltslosigkeit
in daS Sanierungsprogramm und erklart schließ -

lich , daß sich di « Sozialdemokraten , falls lue Re »

gierung , ohne ihren Einwendungen Rechnung zu

tragen , eine tatsächliche Bindung gegenüber den

Delegierten deS Völkerbünde » eingehe , der

Zwangslage , in die das Parlament auf diese Weise

gebracht tverden soll , nicht unterwrfen werden .

Die Faseiften erzwingen denRiistttltt
der Regielnng .

Rom , 26 . Oktober ( Wolfs ) . Das Kabinett

Facta ist zurückgetreten unter der Drohuna der

FaSzisten , die die allgemeine Mobilisier »«« ! <>**•

lich « sadistischer Organisationen in Italien durch
Dekret angeordnet haben . Man sieht hier die Lage
ziemlich optimistisch an und erwartet die Bildung
eines Ministeriums durch Orlando oder G i o-
litti .

Paris , 27 . Oktober ( HavaS ) . Ter General -
sekretär der FaSzisten H i a n ch i erklärte , der ein¬

zige AuSweg aus der Situation fei die Bildung
eines Ministeriums mit Mussolini an der Spitze .

An Ministerium Siolitti .

Rom , 27 . Oktober . ( HavaS . ) Der gestern
abend plötzlich einberufene Ministerrat beschloß .
»t»te dermis gciiuilbet wurde , zu demissionieren .
Der Rücktritt wird Freitag früh offiziell verlaut -
bart werden . Ter Ministerrat wurde aus Grund
eines von Orlando an den Ministerpräsidenten
Facta gesandten Telegramme « einberufen , in

welchem Orlando mitteilt , datz zwischen den

FaSzisten , Giofftti und ihm eine Vereinbarung
bezüglich der Teilnahme der FaSzisten an der

Regierung erzielt wurde . Giolitti werde da «

Ministcrpräsivium und daS Ministernm des In¬
nern und Orlando da « Mnisterium des

Aenßern übernehmen . Die FaSzisten würde » zwei
Portefeuilles , wahrscheinlich das Arbeit » - und
daS Ministerium für öffentliche Arbeiten erhallen .
Militärische Fachmänner würden daS Kriegs -
und da « Marlnrportefeuille erhalten .

Sonar La « « der den Osten und die
Reparationen .

London , 27 . Oktober . ( AR. ) Prenfferministcr
Bonar Law sprach gestern abend in Glasgow . Er

sagte u. a. : Großbritannien mutz sich an der

Konferenz ü b e r d e n N a h e n O st e n be -

teiligen und nicht nur den Griechen , sondern auch ,
als größte mohammedanische Großmacht , den
Türken gegenüber eine gerechte und unparteiische
Haltung einnehmen . Die Reparation s -

frage sei sehr schmierig . Er erinnerte an die von

Fra irkreich gebrachten großen Opfer und an die

Notwendigkeit , datz daS englische Polk sich zu sei -
nem BtliideSgenossen ehrenhaft und gerecht ver -
halte . Die SituationDeutschlandS sei
l «d ch gegetiüber den französischen Forderungen
sehr mißlich . Auch England habe seine Forde¬
rungen . Frankreich könne zwar auf seine vertratst «,
ten Gebiete hinweisen , England jedoch aus seine
zerstörte Industrie und seine Arbeitslosen . Ver -

ständigerweise könne man von Deutschland alles

verlangen , was es geben könne . Das britische
Volk und die britische Regienmg müssen sich mit
dem französischen Volke » nd der französischen Re¬

gier » ng einigen , da hievon nicht nur da «

künftig « Wohl Europas , sonder » auch der ganzen
Welt abhängt . Nichts dürfe geschehen, waS eine
gemeinsame Aktion vereitelt . Eine große Aufgabe
gehöre hier dem Völkerbunde . Daß Ergebnis
deS Krieges dürfe nicht bloß ein Frieden für die

Gegenwart , sondern es müsse ein Frieden
für dir Zukunft sein . Diesen Friedet ! zu
verwirklichen , liege in der Hand deS Völkerbundes ,
ES fei ein großes Unglück , daß sich die Vereinigten
Staaten dam Völkerbünde nicht angeschlossen ha¬
ben . Der Premierminister hegt jedoch die Hoff¬
nung , datz dies mit der Zeit geschehen werde .
Zum Schlüsse lehnte Bonar Law die Bezichtig,ing
italienischer Blätter ab , datz die britische Regie -
rnng ans den Dardanellen und Konstantinopel
ein zweites Gibraltar mache « walle .
„ Wir werden die größte Freiide habe » , wenn wir
unsere Truppen an ? der Nachbarschaft der Meer
engen zurückziehen können . "

Eine irische Gegenregierung .

_ London , 27 . Oktober . (Tsch. P. - B. ) Wie die
Blätter au » Dublin melden , bat die irische re¬
publikanische Partei eine neue Regierung gebildet .

Präsident der Republik ist de Valera . In
der irischen Regierung befinden sich Barto » , tvel
cher daS englisch - irische Abkomme » unterfertigt km: ,
» nd die Wittve nach dem Lordmajor von Eork ,
Frau Dweancy .

Bulgariens Sozialisten in der
Zweiten Internationale .

Sofia , 27 . Oktober . (?l . R. ) Der Kongreß der

bulgarischen Sozialisten in Sosia beschloß den An¬

schluß an die 2. Internationale .

Ersparungs « und Stevermatznahmen
in Frankreich .

Paris , 26 . Oktober . (Tsch. P. - B. ) In der Ge -
neralrebatte über da » Budget für 1923 sprach der

Finanzminister de Lastayric u. a. über die

Staatsangestelltcnfrage und stellte fest, datz am 1.
Oktober 36 . 900 Slaatsaugestellte entlassen wur¬
den . Das Parlament Ijct der E n t l a s s u n g von
50 . 000 Angestellten zugeftiiimit . Vor Ende dieses

Jahres werde dem Willen des Parlamentes Rech -

nung getragen werden . Das Militärbudget
Frankreichs sei in einer Weise herabgesetzt war -

den , wie kein anderes Land es sich gestattet habe .

Nicht durch Sparsamkeit werde man das Land
aus der Lage befreien , in die eS geraten sei , man

müsse Stenern haben . Er sei der Ansicht , daß
man im Rahmen der bestehenden Stenern die drei

oder vier Milliarden finden könne , die man zur
Deckung des Defizits brauche . Die Einkommen¬

steuer und überhaupt die direkten Steuern crge -
Heu in Frankreich nicht das , was sie in anderen
Ländern einbringen . Nach seiner Ansicht müsse der
von der Landwirtschast erzielte Stutzen mehr
Steuern einbringen . ( Also selbst das kapitalistisch '
agrarische Frankreich traut sich an die Hinaufset -

ziuig der direkten , und der landwirtschaftlichen
Steuern . Nur bei . uns sind sie ein Nührmichnicht -
an . D. Red . )
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Industriellen .
Wie die anderen Unternehmer , verlangten

auch die Industriellen der chemischen Industrie
einen gewaltigen Lohnabbau . Als die zu
diesem Zwecke eingeleiteten Verhandlungen zu
keinem Ergebnisse führten , wurde einfach av
Oktober ein 20prozcntiger GesamtloHnadban
ohne Rücksicht ans die noch geltenden Vertrags -
oestimmungen diktiert .

Durch Vermittlung des Ministerium - . , für
soziale Fürsorge fand am 10 . Oktober bei der
politischen Vezirköbehörde in Aussig unter dem
Vorsitz des Vertreters deS Ministeriums eine

Verhandlung statt , bei welcher besonders von
den Arbeitrrvertretern daS Verlangen gestellt
wurde , für die . Kurzarbeiter im Ncftiiidicrnugs
tvege die Arbeitslosenunterstützung im gesetz¬
lichen Ausmaße zuzuerkennen , um wenigstens
dadurch die LcbenSexistenz der durch den Lohn -
abbau Bedrohten zu mildern . Dies um so mehr ,
als in der chemischen Industrie der größte Teil

verkürzt arbeitet » nd auch in allen übrigen
Hauptindustriczwcigen diese Unterstützung schon
längere Zeit bezahlt wird . Nach längeren Be¬

ratungen erklärten sich die Vertreter der Unter -

nehmer im Prinzip bereit , der Unterstützung im

RefundicrungSwcge für Kurzarbeiter zuzustim¬
men , und ans ihre RtitgliedSjirnien zur An¬

nahme einzuwirken , unter der Bedingung , datz
der Staat 95 Prozent zuschießt und d- ese Gelder

zeitgececht anweist . Weilers wurde vereinbart ,

datz eine gemeinsame Vorspräche am 13. Okto¬
ber bei den maßgebenden Stellen im Mini¬

sterium für soziale Fürsorge über die M o d a l i -
täten und der Höhe der U n t e r st ü tz n n g
stattfindet .

Diese Aussprache im M i n i st e r i n m fand
tatsächlich am 13 . Oktober i » Prag statt und die
Vertreter der in Betracht kommende » Mini¬

sterien verlangten die schriftliche Eingabe bzw .
Antragslelliing seitens der Untcrnehmerorgani -
satio », damit diese Anträge , weil über das ge
schliche Ausmatz hinausgehend , dem Ministerrat
zur Beschlußfassung vorgelegt werden könne » .
Wie uns Mitgeteilt wurde , hat bei diesem An

laß der Vertreter der Arbeiterorganisation deu

Industriellen den Borschlag gemacht , un¬
ter Bciziehiing eines Abgeordnete » und even¬
tueller Beteiligung eines Vertreters der Indu
striellen die schriftliche Angabe persönlich bei den
in Betracht kommenden amtlichen Stellen zu
überreichen » nd einzuwirken , datz möglichst die

angesprochene Höhe der StaatSzuschüsse bewilligt
wird . Damit erklärten sich auch die ttnlcrnel ,
mervcrtreter einverstanden .

AlS drei Tage später seitens der Arbeiter¬

organisation die Fertigung der Eingabe ver¬

langt wurde , wurde vom Unternehmersckrctär
mitgeteilt , datz die Untcrnehmer - Exekutive die

Eingabe vor der Fertigung erst der am 20 . Ok¬
tober stattfindenden Vollversammlung zur Be

schlntzfassnng vorlegen müsse . Nach mehrmaliger
Urgcnz nach dieser Vollversammlung wurde
dem Verband der chemischen Arbeiter durch die

Unlernchmcrorganisalion am 23 . Oktober mit

geteilt , datz die Vollversammlung der ttnterneh -
mer die Resundiernng der Arbeiislosenuiiter
stützung aus finanziellen Gründen abgelehnt
habe . In der Begründung führen diese muri

festen Herren an , datz die Unterstützung hanpt
sächlich Ausgabe des Staates und der Arbeiter -

Organisationen sei . Ja , sie besaßen noch die

Frechheit , in diesem Schreiben darauf hin¬
zuweisen , daß es schon seit Jahren in den ein¬

zelne » Industricgruppc » Kurzarbeiter gibt und

Zeit genug Ivar , um die Unterstützung der . Kurz
orbeiter im gesetzliche » Wege zn regeln . Dabei

verweisen sie aus da « Gesetz vorn >9. Juli >921

betreffs Unterstützung der Arbeitslosen ( Genter
System ) . Diesen Uiilernehmern ist es bekannt ,
daß die Gewerkschaften daS Gesetz in der gegen
ivärtigen Wirtschaftskrise und der dn »i >! ver
luuitcncn Arbeitslosigkeit für undurchführbar
halten , weil die Arbeiterschaft jetzt nicht in der

Lage ist , die Laste » eines solchen UnterstütznngS
lystemS auszubringen . Man sieht daraus , datz
die Unternehmer nicht mir rücksichtslos diktato

tisch ganz gewaltige Lohnkürzungen vornehmen ,
sondert ! auch die Ausbringung der

ganzen Mittel der U n t e r st ü tz il n g
der Arbeitslosen diesen selbst ans
zwinget ! wollen , damit ihr Profit
ja nicht in irgend einer Li ) eise ge
schmälert wird . Durch diese Tat haben sich
die chemischen Industriellen als die reaktionär¬
sten Scharfmacher gezeigt . Während des Krie¬

ges die größten Verdiener , sind sie beule die ein¬

zigen der wichtigsten Industriegriivpen , die
ihren armen , anSgeinergelten Arbeitcrsllave »
auch noch die staatlichen Sl r b c i t S z u
s ch ii s s e n umögli ch machen . ES liegt für
uns die Vermutung sehr nahe , daß sie lüednrch
die in ihren Fabriken beschäftigte Arbeiterschaft
mürbe machen nnd zwingen wollen , bei noch
niedrigeren Löhnen zu arbeiten .

Dieses brutale Vorgehen der Unternehmer
wird sich die Arbeiterschaft gut merken . Aufgabe
der Arbeiterklasse wird eS aber auch jetzt sein ,
auf die Machthaber in diesem Staate ein -
zuwirken , datz die geschlichc Regelung der Ar¬

beitslosen - und AlterSfiirsor ^e ans Kosten der

bcj . vendeil Klassen schleunigst geregelt wird .

Zur Schaffung von Einsuhrerleichterungen
für Grenzbewohner haben die Abg . Genosse
Palme und Genossen an den Filianzulinister
eine Interpellation gerichtet , in der es heißt :
Ter wirtschaftliche Zusammenhang der Tschecho¬
slowakei mit dem Deutschen Reiche war schon
in normalen Zeiten ein solcher , daß tausende
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Arbeitet besonders in den WrenigeWcten best Teutschland vom Angtift bis Oktober 1,725 . 000

Erzgebirges , intolge des N' angelS an einhei ' Tonnen stohte zu liefern habe , und juxu Ü2U. UU0
Mischer Industrie als sogenannte „ Sachsen

Sänger" im Nack>barstaale ihre Arbeit und ihr
?roi suchen musilen . Ti >. der eilige WirtsihastS

krise liat die Ciluatio » fcljr verschärft und die
Anzahl der Arbeiter , welche sich iin ' Ausland
ihre ' Arbeit suche » müsse » , um lausende ver -
mehrt . Tiefe müssen mit ihren Familien im In
lande weiter verdlewen » ud erhalten ihre »
Laim in P . ark ausbezahlt , so daß sie außerstande
sind , für sich und die Ihren Kleidungsstücke ,
Leibwäsche und Schule zu kaufen . Ans dem
Auslände dürfen sie diese Artikel nicht einführen ,
se dan die Noi in ihren Familien sich zur Uncr -
träglichkcil steigert oder dieselben zwingt , im
Wege des Schmngge ' S diese Sachen über die
Grenze zu schaffen . Tiefe uuhaltdare » Verhält
»risse sind a » ch den deutschen Behörden bekannt
und hat das LaudeSsinauzamt i » Leipzig am
9. August 19LL beschlossen , de » Bewohner » des
tschechoslowakische » Grcnzbezirtcs , die ständig
im deutsche » Ärenzbezirk arbeite » und ihren
Lohn in deutscher Währung erhalten , außer der
bereits zugelächelte » Erleichterung der Ausfuhr
von Lebensmitteln , bis auf Weilers noch die
Ausfuhr von Kleidungsstücken , Leibwäsche und
Schüben für ihren eigenen oder de » Bedarf ilrrcr

iinlerballSbercchtiglen und ihren HauShalt
teilenden ' Angehörigen zuzugestehen . Tiefe Vcr -
fügnng deS Finanzamtes in Leipzig bat nur dann
einen Zweck, wenn durch eine Verordnung des
FiiianzministeriunlS in Prag diese Erzcngntsse
zollfrei eingeführt werden dürzcn , damit sie der
Arbeiter zn eincni erschwinglichen Preis sich
anschaffen kann . ES ist darum eine Verord -
n u n g nolwendig, ' i » welcher die FinanzlandcS .
direklion angewiesen wird , die Grenzzollämter
zu verständige », dasz dies deklarierte Ware zoll -
frei zu behandeln ist .

Die Jnduslrickrise in Pilsen . Eine Ueber -
stcht der schweren wirischastlicheu Krise im Pilsner
Gebiete gibt die „Wirtschaft " . Vor allem yat die
Bauindu st r i e fast jede Exportmöglichkeit ocr .
lorcn . Oesterreich und Teutschland , die früheren
Hauptabnehmer , kommen überhaupt nicht mehr in
Betracht . Auch der Absatz im Inland - ist zurück -
gegangen . Tas bürgerliche Brauhaus , oas vor
dem >Eriege etwa eine Million Hcltoliicr ausstieß ,
produzierte im vorigen Jahr nur 659 . 099 Hello -
lilcr , im heurigen Jahr dürfte die Hälfte dieser
Ätrnge erreicht werden . Nicht minder ungünstig
ist die Lage der M c t a l l i n d n st r i c. Die
Skodatverkc , die vor dem Umsturz 49 . 990 Arbei -
tcr beschästigicii , habe » bisher etiva 89 . 999 Ar -
beitcr entlassen . Ter Nest ist höchst »uznreichend
beschäftigt . Tie französische Gruppe , welche an
den Skoda Werken beteiligt ist. im, angeblich große
eu >l . diesen Anlcii w- eder loszuwerden . Ebenso
liegen die L e d e r i n d u st r ie und der Koh .
1 e n b e r g b a u darnieder . Eine Ausnahme
machen nur die . 9 a o l i n g r it b e n in der Hm -
gebung von Pilsen , wo setterseste Steine hergestellt
werden , die von Teutschland und Frankreich in
großen Mengen bezogen werden .

Der Konsumverein Tevlitz - Schönau hält am
ä. Noveniber seine ordentliche Gencralvcr -
sammln ng in Turn bei Tepiitz ab . Stuf der
Tagesordnung befindet sich u. a. die Verlesung
des RebisionsberichieS , die Berichte deS Vorstan -
des utid des Aussichtsrates , die Verschmelzung
mit der Einlanfsgenossensehaft in Ossegg und Neu -
Wahlen . Ter an die Gcitevalvcrsaniinlung erstat¬
tete Bericht des B o r st a » d c s bclzandclt in
knapper , aber tingemein treffender Weise die tri »
senliafte Lage der Weltwiriscl »ast , die Auflösung
deS staatlichen Ernähriingdicilftes — am 39 . Juli
1922 verscliivand der letzte Nest der öffentlichen
Bewirtschaftung der Lebensmittel — und schil¬
dert sodann ausführlich dir Lage am Weilmarkt .
Ter Ware n u m f a tz hat eine kleine Aufwärts »
bewegnng genommen ; er bctrtig 31,595 . 897 Kro -
neu 48 Heller gegenüber 31,193 . 457 Kronen
22 Heller int Vorjahre . Ter TurchschnittSumsah
pro Mitglied betrug 4999 . Kronen gegenüber
3918 Kronen im vorangegangenen Berichtsjahre .
Wenn man berücksichtigt , daß die Ware » vielfach
im Preise gefallen sind , dann kann man mit der
kleinen Umsatzsleigcriiiig zufrieden sein . Berka » sö-
stellen besitzt der Verein 37 . Ter gesamte Brutto -

ertrag belänst sich auf 4 913 . 739 Kronen 58 Heller ,
die Betriebsausgaben betrugen 12 . 71 Prozent des

Umsatzes , der Verein beschäftigte 195 Personen .
Interessant ist auch der die Rührigkeit des Tcp -
titzer Konsumvereines beweisende Wareein -

kauf im Nrbtiiiber l921 . Ter Vorstand veran -

laßie nämlich , de »ß die Mitgliederaussebüsse jeder

Verkaufsstelle einen Warcneintauf durchführten ,
der sich über 29 ' Artikel erstreckte . TaS Resultat
dieser ' Aktion tvar esii verblüffendes . Tic Mit -

glieder bekamen hiebe ! Gelegenheit , zunächst die

Qualität der Ware der Kanslente , die in der

Ziegel minderivertiger tvar als die des Konsum -
Vereines , zu sehe » Außerdem untreu de Preise
restlos höhe r als die der Genossenschaft. Ter

Vorstand hat daS Ergebnis der Aktion durch
Flugblätter verbreitet und der ' Arbeiterschaft den

Wert der genossenschaftlichen Selbsthilfe so dettt -

lieh vor Augen geführt .
Ein Gesetz gegen die Stillegung von Beine -

ben in Deutschland . TaS deutsche Neichswirt -
sÄ»aslvmcnistertutn nttd d. t -> Zieichsarbeiisministe -
rium legten einem Ausschuß des Neichswirt -
schastsrates de » gemeinsame » Euiwnrs eines Elc -

setzeL über den ' Abbruch und die Stillegung
gewerblicher Betriebe und über die Ttrecknitg der

Arbeit , das sogenannte „Stillegnttgsgesetz ", vor .
Die ReichSregierung kann demnach d- e Streckung
der Arbeit für einzelne Teile des Reichsgebietes
oder für bestimmte Beruh . zweige anordnen wenn
die Lage am Arbeitsmarkt es erfordert .

Reue Kohtcnforixrtingcii Frankreichs an
Deutschland . In der Sitzung am 21 . Juni Ijat

Reparativuslomtnifston entschieden , daß

Tonnen Kols , 199 . 999 sonnen Kolefeinlohlc ,
125 . 999 Tonnen oberschlesischc Kohle , dett Ziest in

Steinkohle . Ferner wurden Tculfchiand als Lei -

sltntg 29 Prczeiil von d. in lleverschuß auferlegt ,
der über eine nwnatlichc Förderung von 8. 3 Riil -
lionen Tonnen hiuattsgehett tut ib . Abgesehen
davon , Nif") Tculschtaud die oberschlesischc Kohle
nicht liefern tonn , iveil es Ems wichtigste Kohlen »
gebiet in Oterschlesien verloren Ixot. wid. ' i i rechen
nach deutscher Auffassung die Forderungen dem

Friedensvertrag und den übrigen Kohleiiltefe -
ruitgsverträgen , die mit der Entente geschloffen
worden sind. Tie deutsche Regierung ist nur nn »
ler äußerster Zlnstreuming und unter empfind -
liehen Schädigungen für die Industrie in der

Lage gewesen , 1. 9 Millionen Tonnen monatlich
abzuführen . Trotzdem l ) abcn die ' Alliierten in

ihrer Note Mitte C ktober die Einl )alliittg deS dik -
liertetl Programms verlangt . Wenn Tculschland
dieses Pregramm erfüllen sollte , so müßten mehr
als 299 . 990 Tonnen über die bisherige Leistung
hinaus geliefert werden . Tic deutsche Regierung
holt nun diese Forderungen für nnersnUbar , zu¬
mal Teutschland schon jetzt gezwungen ist , große
Mengen englischer Kohlen einzuführen , um seine

Wirlichaft vor dem Erliegen zu bewahren .
' Allein die ZlcichSeiscntahu hat bis zum 31 . ' Au-
gust ctiva zwei Millionen Tonnen englischer
Kohle bezogen . In Frankreich dagegen hat sich
die Kvhlcnlage so gelesfirt , daß es mit Hilfe der
deutschen Kohleitliesernitgen zn einem Kohlen -
auSfuhrland geworden ist, sodass die deutschen
Kohlcnlicferttltgcn jeden ökonomischen Sinn vcr -
licrrn .

Der Außenhandel der Bereinigten Staaten
von Ameiila . Die Ein - und ' Ausfuhr der Bcr -

einigten Staaten ist im Kriege und in der Nach -
lriegezcil gewaltig gestiegen , hol ihren Höhepunkt
im Jahre 1929 erreicht , um seitdem wieder bc »
trächtiich zu sinken . Im Jahre 1914 wurden in
die Vereinigten Staaten eingeführt Ware » im
Werte von 1894 Millionen Dollars , 1929 jedoch
für 5233 Millionen und 1922 ( in Amerika endet
das Fiskaljahr am 39 . Juni ) , von nur 2998 Mil »
lionen Dollars . Ausgeführt wurden 1914 2395

Millionen . 1920 8199 Millionen . 1922 3771 Mit -
lionen Dollar . Ter Wert der Ein » und Ausfuhr
von und »ach Europa ist dabei in ständigen Sin -

ken , der Wert der Ein - und ' Ausfuhr von und nach
Nord - und Mittekamerika , Asien und Ozeanien
nnd sogar Afrika ist jedoch im Stricte ». Der Wert
der deutselzen Einfuhr nach Amerika ist von 10

aus 3. 7 ? ° gcsunlcti , der Wert der Ausfuhr nach
Deutschland von 14 . 6 auf 9 . 3 %, wenn man 1914

mit 1922 vergleicht . Tcr Ausfuhrüberschuß der

Vereinigten Staaten hat im Jahre 1914 171 Mil¬
lionen Dollar betragen . 1919 fast das Zehnfache :
4139 Millionen nnd ist 1922 auf ei » Viertel :
1193 Millionen gesunken . In diesen Zahlen prägt
sich sowohl der ökonomische Aufschwung ' Amerikas
während des Krieges als auch der Niedergang in -

folge der Weltwirtschaftskrise aus .
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Kleine Chronik .

Rolle . Auch „ TaS Weib Im Herrenklnb " beweist , dak-

sclvsi »nicr Fracks und SinvkingS skandalöse Triebe
wüten . Ja . man kann sagen , das , der Roman „ Per -
,rieben am HochzeilSabend " noch an Traurigkeit ge¬
winnt , weil es der „ Roman eines Mät chenS a » S

guten Hanse " ist . Das- , Casanova nicht sehten darf ,
ist eine Selbstverständlichkeit ( „ Ter Casanova ans
dem Ebrnergang " ) . Aber da die meisten ihren alten

Casanova bereits ans dem ss durchgepaukt haben , so
erfindet der Schriftsteller ( unter dessen 22 tnd - . zicrien
Dichtungen sich bezeichnenderweise „ Die Arbeiten de ?
Herkules " befinden ) die Abenteuer eines gewissen
„ Novacasa " . Die Stvffgttelle des Geheim nis -
vollen wird in vielen Fällen von Acgvpten herge -
leitet , da bewährte Tradition ja auch die äghpti -
scheu Traumbücher stets sür die zuverlässigsten gel) Il¬
ten hat . Unter den a b e n t e n e r l i ch e n Titeln
ipielen die Worte Detektiv und Kriminal die erste
Rolle .

Jedoch das schönste steht nnS noch bevor , wenn
wir unter den minder bekannten Dichtern des dem -
scheu SumpfcS auf einmal das gelehrte Haupt des
aitä dem „Reigen ' - Prozeß als Palladin der Sittlich -
keil berühmt gewordenen Professors Dr . Karl Ben n-
n e r auftauchen sehen . ( Prof . Karl B r » n tt e r,
an den sich unsere Leser als an den prüden Streiter

gegen SchnitzlerS „ Neigen " noch erinnern werden ,
war literar . Sachverständiger beim Polizeipräsidium
in Berlin . Anm . d. Red . ) Man will ' s nicht glauben
nnd das Auge schaudert ! vor den gedruckten Talsachen ,
wo unter Nr . 10 der polizeilichen Liste der erhabene
Titel leuchtet : „ Deutsche Tale n" . Begründet von
Pros . Dr . Karl Brnntter . Hridenau - Nord ( Bezirk
Dresden ) , Milteldentsche BerlagS - Attslali . Dentschc
Talen ! ! ! WaS mögen das für deutsche Taten sein ?

SchissSunglück . Der Hamburger Seelcichter
„ Lahn " , der von Petersburg »ach Hamburg fuhr , ist
bei einem schweren Schneesturm im Finnischen Meer¬
busen gesunken . Die gesamte Besatzung von sechs
' Plann ist ertrunken .

Gestohlen « Goelhereliqulen . Nach einer Mcl -
dnng des Berliner „ Lokalanzcigcr " ans Weimar
wurde in dem dortigen Bürgerinuseum ein Diebstahl
verüb ! . Den bisher nnbekannien Tätern sielen
Goethes Uhr und seine Trauringe und
ein goldener Becher in die Hände .

Erziehung und Schule .
bntwuri eines ' . oziklliiizchen Schui '

uns ^rzichünbs ^togrkmmcs .

Um der Ocffentlichkcit zu zeigen , in welchem
Geiste der Verband sozialistischer Lehrer und Er¬
zieher zu arbeiten gedenkt , legt er den Entwurf
eines Schul - nnd Erziehungsprogiammcs vor und

ersucht die Parteigenossen , dazu Stellung zu neh -
inen . Aussätze und Zuschriften sind zu senden an
die Geschäftsstelle des Verbandes sozialischcr Leh¬
rer und Erzieher in Teplitz - Schönan , Sciterftr . 1.

Dieser Entwurf fußt aiif dem Erfnrther Pro -
gramme ( 2. Teil , Punkt <) , auf Referate und Be -

schiüssc verschiedener Parteilage ( insbesondere des

mtannheimer im Jahre 1999 ) und ans dem der -

zeitigen Stande der Erziehungswissenschaft .

1. Allgemeine Ziele .

Hauptaufgabe der Erziehung ist die Heran -

bildung der Menschen zum nützlichen und tätigen
Glicdc des Voltes . Jedwede Klasicuerziehung
muß verschwinden . Allen Kindern ist die Mög «
tichleit zu bieten , ihre körperlichen und geistigen
Fähigkeiten voll zu entwickeln . Im Mittelpunkte
der Erziehung steht die Arbeit , sie ist die Quelle

des Fortschrittes , des Wohlstandes und des

Glückes . Unterricht und Erziehung gruppieren sich
um den sozialen Arbeitsprozeß , bis der Mensch
mit vollem Verantworllichkettsbewußtscin in die

soziale Gemeinschaft eintreten und die seiner Ver¬

anlagung am besten entsprechende Stelle einneh¬
me » kann . Schaffens - und Lebensfreude sind zu
liwrfeit , der Drang nach Wahrheit und Erkenntnis

ist allzeit und überall zn pflegen und zn fördern .
Alle diese Ziele können nur erreicht werden auf
Grund ocs Sozialismus und des sozialistischen
Staates .

2. Der Aufbau des Erziehung ? - und Schulwesens .

Um einen gefunden Nachwuchs zu erhalten ,
müssen die Bolkserzteher ( Lehrer , Acrzte , Künst -
ler und sonstige Volkssrennde ) schon in der Schule ,
insbesondere aber bei der schnlenttvachsenen In -
gend , in Eltcrnversammlttngcn , in den Zeit »»-

ge » , bei öffentlichen Vorträgen u. dgl. mit allen

- el,rnrdt leratur Mitteln gegen Alkoholismus , Äeschlechtslrank -
^

Helten und sonstige die Nachkommenschaft schwer
Im „ Amtsblatt für de » Stadtkreis Frankfurt a. ! schädigende Einflüsse und Verhältnisse antämp «

M. " vom 20 . Cfiobet findet sich eine „ Amtliche Liste . . . . is >>, „ wnCn « » » * » stiifn/iiv ift - n nur » für

der gemäß § 50, Ziffer 12 der Gewerbeordnung vom

Feilbieten nnd Aufsuchen von Bestellungen im Ilm

herziehen und vom Verlaus an Jugendliche unter

l0 Jahren ausgeschlossenen Schundliteratur " .
Der schön alphabetisch geordnete Katalog zahlt 211

' Nummern und bietet damit eine traurige Instruktion
über den Siosskte . S der „VoltSliteratur " . Es bestätigt
sich dabei , daß die Made im Geschmack der Schund »

Konsumenten durchaus leinen Wandlungen unter -

morsen ist .

Für die „ Liebe " treten flammend eint „ Die
Dirnen ton igln von Tahiti " oder „ Der Don Juan
vom Jungsernsrieg " . ' isRs. mdere Bereicherung ver -

ipricht „ Das LiebeslebenV ineS Arztes ' oder „ Das
LiebeSteben einer Kellneret ' . Auch „ Die Minder -

jährigen " werden manchem
sich bisher für majorenn >
Hochschulen aber wird d

Aufklärung bringen , der
ehalten bat . Den Volks -
ii> svstetnatisch angelegte

seit . Eine ganz besondere Ausgabe ist es auch , für
gesunde Volkowohnungen und eine ausreichende
Ernährung Sorge zu tragen . Das kraftvolle Ein¬

treten sür Mutterschutz , sür die Errichtung von

Wöchnerinnenheimen , Stillkrippen und Säug -

lingsheiinen gehört durchaus in das Gebiet der

össtnitlicheu Erziehung .
Die allgemeine Schulerziehung dauert vier¬

zehn Jahre . Sic beginnt im 4. Lebensjahre und

endigt mit dem 18. Mit dem vollendeten 4. Le-

hensjahre tritt das Kind in de » öffentlichen obli¬

gatorischen Kindergarten , welcher den ersten Ab -

schnitt der shstematisch gegliederten Einheitsschule
darstellt . Ter Kindergarten vermittelt den lieber -

gang vom Spiel zur Arbeit . Vom 7. bis 14. Le -

bensjahr besucht das Kind die Grundschule und er -

wirbt sich darin die sür da ? Leben notwendige
ÄWineinbildung . Tie letzten vier Jahre ge -
hören der weiteren Ausbildung nnd der ( teil -

. Große Lehrbuch der Lirsbesstra - egie " willkommen j weisen ) Berufsbildung . ( Heute : Qbervealschule ,
Obergy »l »as ! nui , Staatsgewerbeschule . Lehrerbil -
diingsanstalt , . Haudclsakademic , höhere Fachschulen

sei ». Immer noch wie iii früheren Zeilen spielen
die Schicksale seiner Leute etwa dct Beltelgräsin
oder dce Schicksale einer Grasentochtert „ Die blinde

Gräfin "' , „Kotnlesse Inge barg " — eine besondere
u. dgl . ) Jedem Absolventen dieser Einheitsschule
muß die Hochschule offen stehen . Solange eS noch

nicht möglich ist. den gewerblichen Nachwuchs >
Fachschulen heraiizubildeit . t lassen jene Schüü ,
und Schülerinnen , die sich e nein s. leben "(ernü
zuivettden wollen , »Ii ! iXtu 14. Lebcnsja re d' <
allgemeine Kritndsehttlc . sind ai <r attsnahutslos
b!>. zum vollendeten 18. Lebensjahre zum Besuche
der Fortbildungsschulen verpflichtet , ö »rch w. e
Errichtung von Volkshochschulen muß ainl , diesen
Personen eine Weiterbildung ermöglicht werden

lieber die Schulerz - ehung hinaus ist es
gäbe der Volkserzieher , für die Einrichtung von
Volksbüchereien , von Institute » für Volk auf .
tläruitg insbesondere Vorträge , Einführung von
Voltskot , rte » nnd gediegenen Tlfeatervorstelliin - -
ge » Sorge zn tragen .

Tie Erziehung der 9teschkrchtcr ist gemei » .
sam . Sic scheidet sich lediglich in solchen Fällen ,
wo es sieh um eine Berufsbildung handelt (z. B.
. Hausherltut - gsschnlen ) .

3. Lehrerschaft .
Die Einlfeitsschnlc erfordert eine eiuheit -

lichv Lchrerbildting . Jede Lehrperso » ( auSgenom »
rueu Nevenlchrer , Handarbeitslehrerinnen n. dgl. )
lzat die volle Hochschule zn absolvieren . Männ -
liehe und weibliche Lehrpersonen haben gleich
Rechte und gleiche Pflichten . Tie politisckfe 9) e-

siitnnng darf unter keinen Umständen maßgebend
sein für Qualifikation oder dientliche Bersiigun -
gen . Tie Bezahsiing ist gkeichmäßig fiir Stadl und
Land . Sie muß so sein , daß jeder Lehrer und Er -

zieher frei von materiellen Sorgen seine ganze
Kraft dem Berufe widmen kann .

4. Schul - und ErziehnngShanser .

Jedes Schul - nnd Erziehnngsliaus ist nach
den Grundsätzen der Hygiene , der Pädagogik nnd
der Kunst ' erbaut nnd eingerichtet , es befindet sich
irr möglichst ruhiger nnd staubfreier Lage , alle

Zimmer sind geräumig , hell und gut lüftbar . In
einem gutem Sckmlhanse dürfen nicht fehlen :
große gesunde Tnrnsme , ein Schülerbad , eine

Schulkücl >e mit anscliließendcr Spreischalle , Schü¬
lerwerkstätten , ein Zimmer für den Schularzt ,
Konferenz - nnd Lehrerzimmer und all « sonstigen
für einen modernen Schnlbetricb nötigen Räume .

Insbesondere darf ein Saal zur Peranstaltring
von Schulfcftcn , Lichtbildervorträgen , Märchen -
Vorlesungen ». dgl . nicht fehlen .

Zn jeder Schule gehört ein geräumiger

Spielplatz , ein Eisplatz nnd ei » entsprechender
Schulgarten .

Neben den Schtilhäuserit sind Internate fiir
auswärtige Kinder anzulegen , ebenso Kinderhorte

für Schulpflichtige und Jugendhorte für Schul -
entwachsene .

Nach Tnnlichkeit sind verschiedene Schulau -

stalten , die einander ergänze », auch bei einander

zu gruppen . . ^ .
Wo es angeht , ist der Unterricht im Freien

zn ermöglichen , die Einrichtung von Waldschulen
ist überall zu fördern .

6. Schulgesetzgednng und Schulverwaltung .

Oberster Grundsatz ist, daß jedes Volk seine
Schulen und Erziehungsanstalten selbst verwaltet .

Der gesetzgebenden Körverschast ist ein

SchulauSschnß anzugliedern , der zur Hälfte
aus frei gewählten Vertretern der Lehrerschaft
aller Schnlkategorien , zur Hälfte aus Abgeord -

neteil besteht . Es darf kein Schulgesetz der gesetz -

gebenden Körperschaft zur Beratung vorgelegt

und keine wichtige Verordnung erlassen »verde »,

bevor sie nicht die Zustimmung der Mehrheit dieses

Aiissclnisses besitzt .
Die Schulbehördcn bestehe » zur

Hälfte ans gewählte » Vertretern d". - Lehrerschaft ,

zur Hälfte ans gewählten Vertretern der Eltern .

Diese Schiilbchörden treffen im Rahmen der be -

treffenden Gesetze frei nnd unabhäugcg ihre Ent¬

scheidungen .
Die Schnlanfsicht wird von tüchtigen

Fachleuten gefiihrt . d: e im Zeiträume von je dm

Jahren von der Lehrerschaft jener Schultypen ge -

wählt werden , denen sie vorstellen .
Tic Schulleiter höher organisierter

Schulen ( mit mindestens vier Lehrpersonen ) wer -

den vom Lehrkörper dieser Schulen von drei zu

drei Jahren gewählt . Ihnen obliegt die Führung
der administrativen Geschäfte und die Vertretung

der Schule nach außen . Für niedrige organisiert «
Schulen wählt den Schulleiter die übergeordnete

Schulde Hörde aus den Lehrern der Schule .

( Schluß folgt . )

Reattion und ErzlewKy .
—0 . —"

Das Jahr 1518 hat viel zu wenig revolutionäre

Kraft besessen , um alle Zleststiicke ans den Jetten

des absoluten Monarchismus zn entwurzeln . Der

jähe Sturz in entnervter Zeit vermochte nicht , die

in Demut geübter Gläubigkeit vor dem Gortesgna -
dentum tnieweich gewordenen Menschen aufzurichten ' ,

es fehlte an der Kraft zur wlllensbewußten Schei -

dung zwischen Vergangenheit und Gegenwart . Die

Wettcrstimne des Umwätzungsprozefle » haben im

ersten Ansturm morsche Negentenstllhle zerbrochen
nnd degenerierte Dynastien über die Grenzen ge-

trieben , sich dann in kleinen Aenßcrlichteiten aus¬

getobt — in keiner Weise aber neue , schöpferische
Werte gebracht .

Die Schuld ? Mit pompös grosjsprechendcr Geste

auf den Schauplatz der Geschichte getreten , ist da »

Nevolutiönchen in der Tschechoslowakischen Republik
im Fieverransche eines sanatischen Nationallomus

erstickt . Veruntialtete ^ tädtenamrn und untesbare

Straßentaseln sind die kläglichen Sch. nuckstiicke einer

Scheinrevaltition , die sich anmaßen wollte , der ge-

schichtlichen Entwicklung einer neuen Zeit Antrieb zu

schenken . Die zur Wctterwendc rufenden

Sturmglocken des Jahre » 1018 haben
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Die Welt betonen itttb kaum eine der
vielen Erwartungen ihrer Zeit er .
füllt .

Zahllos sind die Welle », die den gewaltigen
Rückschlag in alle Aeuszeeungen der. staatliche » Lebens
fortsetzen . Alle vom Staatsz » teum hinausgehende »
Berfügiingen tragen das ' ' . aiiiszeichen der immer
mächtiger erbebenden Reaktion . Besonders dort ,
wo die Möglichkeit besteht , die Erzlehnng der her »
anwachsenden Generationen mittelbar oder unmit »
telbar zu beeinflussen , lauern die Krebvgänger der
Kultur auf jeden günstige » ?luge »bllck , » m alle Frei -
heitseisolge flüchtiger Jahre zu vernichten . Und wo
gelänge das leichter , sicherer als dort , wo die Er .

ziehiing unter staatlicher Aufsicht steht : in der
Schule !

Als Tributgläubiger eines hilflosen Staate »

fordern die vier Vorposten der Ziealtio » ihr Teil
an der Veeinflnssnng der Volkserziehung . Der N a.
tio » aliain » s trachtet in der Schule die Lebens »
traft des völkischen „ Feindes " zu zerbrechen : K a»
pitaliomus und Militarismus absorbie »
reu alle Mittel , die der Volkserziehung zur Versü »
guiig stehen sollten und der Klerilalismus
trachtet jene Macht zurilckznerlisten , die es ihm
— unter dem Deckmantel der Religion und der reli »
gissen Erziehung — ermöglichen soll , auch den weit -
licheu Unterricht und die weltliche Lehrerschaft ». . n
Abhängigkeit zu beugen .

Als inhaltsleerer Schall verklingt der vor viel
Jahren noch so laute Ruf nach Trennung von
Kirche und Staat , unerfüllt blieb die für die
freie Weiterentwicklung der öffentlichen Erziehung so
dringend gewordene Trennung von Schule und
Kirche . Nichts auf der ganzen Linie , was dem
lebensstarken Willen zu kultureller Befreiung den
Weg zum Aufstieg In moderne Erziehungswiffen .
schast frei gemacht hätte - , Knebelung des geistigen
Entwicklungobedürfnisses im Volke : gewaltsame Be »
täubung des zur Auferstehung herangereiften Er .
ziehungsgedantens durch die altbewährte Narkotika
nationalistischen Raulches , materieller Botmähigleit
und konfessioneller Mi>stisikalion . Heute schon wagt
der politische Hetzgeistliche wieder , freiheitliche Leh .
rer bei der Behörde anzuklagen , Spitzel und Häscher
der Klerikalen Feme belauern das Echulleben und
verdächtigen die beste Arbeit im Dienste der Volks »
erziehung ; von der Kanzel herab wird die böse Saat
de » Mißtrauens gegen die Schule und ihre Arbeit
ausgestreut und in katholischen Elternräten unter
dem Vorsitze kanalisierter Kleriker das Verhältnis
zwischen Schule und Haus vergiftet .

Das sogenannte freisinnig ; Bürgertum schwelgt
in Nesentiments , Gefühlsduseleien , verklungener
Burgenpoesien , träumt von Germanensage » und
Kyfshäusermärchen , berauscht sich im Selbstgefühl
höchsten Auvlesewertes , freut sich dabe insgeheim der
willigen Schirmerin gleichgestimmten Kapitalsinter ,
esse » und läßt sich widerstandslos den schwarzen
Schieier klerikaler Umnachtung vor die Augen bin .
den . E » singt vom Heldentinne der Nation und be»
stellt im Frondienste geistiger Unfreiheit den Acker
der römischen Internationale . — Die . völlisch - srei »
heitliche " «Lehrerschaft ist durch die Parteizngehö »
rigkeit an dos Bürgertum gebunden und kann den
offenen Kampf gegen die Versklavung der Schule und
Erziehung nicht durchsetzen .

Bleibt als einzige verläßliche Sturmtruppe in
der Abwehr gegen die Reaktion die sozialistische
Lehreischaft im engen Verbände mit der gesamten
Arbeiterschaft . Alle jene dunkeln Kräfte aber , die
so eifrig an der Arbeit sind , die kümmerlichen Er .
rungenschaflen der Schul , und Erziehungsbesreiung
zunichte zu machen , werden erkennen lernen , daß
di » Revolutionierung des Geisteslebens wohl nn -
terbrvchen werden kann , aber mit der Elemenlnrge »
walt geschichtliche Entwicklungsnotwendigkeit das
Wehr rückschrittlicher Dämmerung durchbreche » und
sieghast über die Welt schreiten wird . In diesem
Endziele ruht dir Aufgabe und die Bedeutung der
sozialistischen Eltern und Lehrer in ihrer unerschüt »
terlichen Kampsgemeinschnsl als sozialistische Ar »
beiter .

Copyright 1022 by Der Malik - Verlag ,
Bertin - Halriisee .

Man nennt mich Mimerman « .
Roma » von Upion Sinclair . ( 4)

Autor . Uebersebung von Hennnnia zur M ii h l e n.

Das war ei » wahrlich verblüffender Vor -

schlag ! Seine Kleidung , das lange Haar — er
haue gar viele EigeuinmUchleiten , die so gar nicht
um fünf Uhr nachmittags auf den Broadway
pajzicil . Aber ums sollte ich sagen ? ES wäre un - .
höflich gewesen , ihn daraus ausmertsam zu ma¬
che ». Ich vermochte bloss zu stammeln : „ Ich
glaubte , dich Tie i » die Kirche gehören . "

„Wirklich ?" entgegnet « er verwirrt . ,Hch
bin dessen nicht geivch . Haue mich oereits ös. er
gel ragt : braucht man mich hier wirtlich ? Vm ich
nichi drangen in der Well viel »öliger ?"

„ Eines ist gewiß . " meinte ich, „dieses Loch, "
wtd ich wies auf das Fenster , „ist äusserst ans -
fallend . "

„ Das stimmt . "
„ Und wenn es regnete , ginge der stanze Altar

zugrunde . Ties würde den hochwürdigen Herrn

Lettuce - Jpray lief schmerzen . Frau Elvina de

Wiggo hinierliess der Kirche testamentarisch die

Aitardecke , Goil allein weiss, wie viele Millionen
Dollars sie gekostet hat . "

„ Ja . das darf nicht so bleiben ; wir wollen

sehen , ob wir nicht das Loch aussüllen können, "

sagte der Fremde .
Er durchschritt daS Kirchenschiff , betrat die

Sakristei . Hier hing an der Wand das lebensgroße
Bild des alten Algernoon de Wiggs , des Präzi -
deinen der Handelskammer von Western Cily
und Direktors der Jmperium - Nationai - Bank .
„ Wir wollen sehen , ob er nicht meine Stelle ein »

Geschäftliche Mitteilungen des Verbandes sozial -
deniokrallfcher Lehrer und Erzieher . 1. Unsere Mi ! »
glieder werden ersucht , den der heutigen Nnnuner
beiliegenden Aufruf wohl z» beachten . 2. Die Ver¬
sammlung ? » der Bezirksgruppe » zum Zwecke der
Neuwahlen der Gruppenleitungen haben im Laufe
des MonateS November stattzufinden .

GerMslaal .
Zwei Todes urteile in Pndweis .

( Bndweifer Schwurgericht . )

Von dem Dndweiser Schwurgerichte wurden am
25. Oktober zwei Tedesnrteile gefällt : Im ersten
Falle lmndelt es sich um de » Mörder und Räuber

Franz F i a l a, der eine ganze Reihe von Raub - und
Mordtaten mit ausgesuchter Grausamkeit vollbrachte ,
im zweiten Falle um den Maschinenschlosser Josef
Kobza , der am ö. Juni den Nachiwächier Anton

FuchS in der Brettsäge der Holzkndnstriegesellschaft
ermordete und die Stahlkasse mit dem Inhalte von
2073 K beraubte .

Sin aufgehobener Freifpruch .

Die 25jährige Photographengattin Anna Pik
nnS Nenpaka wurde im Oktober 1921 von der An¬

klage , ihre dreijährige Stieftochter ermor »
det zu habe », freigesprochen . DaS Oberste
Gericht bat über die von der Staatsanwaltschaft über¬

reichte Nichtigkeitsbeschwerde das Urteil beho -
ben und die Sackte der nächsten Schwurgerichts .
Periode zu neuerlicher Verhandlung zugewiesen . Die

Pic wurde wieder in Untersuchungshaft des Kreis .

gerichteS in Iicin genommen .

Kunst und Wiste «.
Arthur Schnitzler in der Prager

. . Urania " .

Was nicht vielen Dichtervorlesungen , gelang
dieser Darbietung Arthur Schnitzlers : dass sie das

Bild des Meisters wesentlich bereicherte und vcr »

tiefte und sich nicht onf den augenblicklichen Reiz
beschränkte , dem Hörer die persönliche Bekanntschaft

eines ihm bisher nur durch das gedruckt « Wort

und von der Bühne her " ertran ' en Dichter « - u

vermitteln . Schon daS Programm des ? lbendS

mit seinen sorgfältig anSgewählten vier Stücken

stellte eine organische Leistung dar , weil cS die

künstleriche Individualität Schnitzlrs nach den

wichtigsten Richtungen hin beleuchtete . Der streng

bauende , scdc Silbe wägende Novellist , der nicht

bloss erzählen , sondern auch des Lebens tief « Rätsel
an - und ausdeuten will , kam in dem philosophisch -
pessimistischen Märchen „ D i e d r e i fa ch c Wa r -

nun g" zu Wort « ; der deutsche Dichter und Jude ,
der an dem Zwiespalt zwischen Abstammung und

erlebter Kultur leidet und sich nur schaffend von

ihm befreien kann , bot einen Abschnitt seines

„ Weges ins Freie " ? der Einakter „ D i e

l e tz t e n M o s l e n " legte den Ironiker bloss , dem

die Eitelkeit alles irdischen Wullens , bei Ehrgeizes
und der Liebe , der Hoffnung und des . Hasses langst
aufgegangen ist und der ihr Bild in der „ lebemg -
slen Sinne " , in jener des Todes , unerbittlich fest-
gehalten hat ; und die Groteske „ Zum grossen
W u r >t c l " schliesslich zeigte den Meister des gra -
ziösen Spieles , der , Ernst und grotesken Humor

mengend , im närrischesten Spiegel das Bild real -

sten Lebens aufzufangen weiß .
Sich in kamen anderthalb Stunden derart

umfassend zu charakterisieren , trifft nur «in Mann

von strengster selbstkritischer Einsicht , unid sich so
vollendet zu interpretieren , wie es Schnitzler als

Vorleser tat , nur ein Künstler ersten Ranges .
Die beiden erzählenden Proben bot er ganz schlicht ,
doch ausdrucksvoll , die dramatischen Stücke mit

nehmen kann, " meinte der Fremde , stieg auf
einen Stuhl und hob zu meiuem Erstaunen das

chwere Bild von der Wand , trug eS ohne An »

trengung durch die ganze Kirche .
Er trat auf den Altar , hob das Bild zum

Fenster empor . Wie es ihm gelang , es dort zu

befestigen, weiss ich nicht , ich war viel zu ver »

blüfst , um aus Einzelheiten zu achten . Jedenfalls
schien das Bild genau in das Fenster zu Passen ,
und die Wirkung war unglaublich . Um sie voll

zu geniessen , mnssie man den alten WiggS ken¬

nen , die runden , anfgechwemmten Backen gesehen
haben , die von der Sonne beschienen , zwei im »

geheuren Aepfeln glichen . Unser erster Bankier
war in ehrbares Schwarz gekleidet , wie stets am

Sonntag , an einer Stelle jedoch durchleuchtete
die Sonne seinen Körper , auf der einen Seite

der Brust . Ich vermochte meine Neugierde nicht

zu bezwingen , fragte : „ Was ist dieser goldene
Schimmer . "

„ Ich glaube , eS ist sein Herz, " erwiderte der

Fremde .
„ DaS kann nicht sein; eS befindet sich auf

der rechten Seite , hat eine ovale Form , als wäre

es ei » Geldbeutel . " ,
Der Fremde sprach : „ Wo der Schatz ist, da

wird auch daS Herz sein . "

6.

Wir strebten durch daS gewölbte Tor , vor

uns lag der Broadway . Ein unbehagliches Ge -

fühl kam mich an , ich sah mich im Geiste mit

dieser seltsamen Gestalt durch die belebte Straße
gehen . Die Leute tverden uns nachschauen , die

Gassenjunge » uns verfolgen , schließlich wird ein

Auflauf entstehen , die Polizei wird hinzukommen .
So dachte ich , als wir die Stufen hinabstiegen ,
doch verschwand mein « Furcht , den wir gingen
dahin und niemand folgt « uns — kaum daß
einer die Augen nach uns wandte .

einer erlesenen Kraft der Individualisierung , wie
sie einem nur selten vom Bortraaslisch her begeg¬
net . Wie lebten doch , bei einfachste », von jeder
Schauspielerei freien Mitteln , der sterbende Mime ,
der auf seine Rache verzichtende Journalist und
der „ joviale " Tichtcr in den „Letzte » Maökcn " ,
wie Publikum und Marionetten der Groteske !
Schars anseiitaiidergchallen , waren sie doch auf¬
einander sein abgetönt , der eine Dichter oben
auf dem Podium belebte daS ganze reiche Heer

einer Gestalten . Hier tvard Vorlesen zur schöpferi -
che » Kunst , die persönliche Bekanntschaft , das
aihltc das ganze , zahlreich erschienene Publikum ,

zum tvertvollen Erlebnis . K

Gastspiel Barbara Kemp » im Deutschen Theater .
Es gehört Mut dazu , in Prag als Aldo zu gastieren ,
Wenn man nicht gerade von Mutler Natur mit jenen
Gaben ausgestattet tvard , die der Mittel , und Düd .
deutsche von einer Bühnenerscheiniing verlangt . Wenn
daS Prager Publikum Barbara Kcmps Aiba mit tan .
lern Beifall lohnte , so müssen es andere als äugen »
betörende Qualitäten sein , die gefangen nahmen und
den Wert de ? Erfolges steigerten . ES ist vor allem
die grosse Könnerin Kemp und die erfahrene Theater -
kennerin , die imponiert . Stimme , älesichiSanSdnick ,
ja der ganze Körper , gehorchen einem wohlberechnen ,
den Willen , dessen Ziel bühnenwirksame Gestaltung
ist . Und wenn auch stimmliche Schönheit oder die
Linien de « Körpers nicht immer den höchste » An »
spräche » im einzelnen entsprechen , ist doS Gesam ' bild
stetS ein interessantes und Wirksames . — Die übrige
Besetzung der Oper ist bekannt . Besonders nennen
möch ' e ich Margarethe Werth , deren schönes Mate »
rial durch den deutlich wahrnehmbaren Jieiss , den sie
auf Stimmbildung und Sprachtechnik verwendet , be¬
deutend gewonnen hat , und Herrn S ck> w a r z, an
dem eine Vertiefung des Ausdruckes sehr angenehm
auffiel . Dr . F. K.

Neues Theater . Heute , den 28. nachm . „ Tie Ba .
jabctc " , abends „ Salome " ; Sonntag , den 29. : nachm .
„ Haben Sie nichts zu verzollen ?" , abends „ Offen -
dach " : Momag , den 30. : Uraufführung „ Entlastung " ;
Dienstag , den 31. : . Mona Lisa " : Mittwoch , den
l . Nov . : nachm . „ Hamlet " , abends „ Offenbach " ; Do » ,
ncrsiag , den 2. : „ Walküre " ( Gastspiel Bohnen , Be -
ginn 0 Uhr ) : Freilag , den !!. : „ Bajadere " : SamS . ag ,
den 4. : „Bettcljlndent " , 10 Uhr nachlS „ Rosa Altschni "
( Gastspiel Gisela Werbeziel ) : Sonntag , den 5. : „ Tanz
ins Glück " , abends . Meistersinger " ( Gastspiel Boh -
nen , Beginn 6 Uhr ) .

Klei «« Bühne . Heute , den 28. : nachm . „Liebelei " ,
abendS „ Wauwau " ; Sonntag , den 29. : „ 28cr »oif " ;
Dienstag , de » 31. : „ Werwolf " : Mittwoch , den t . Nov . :

„Entlassung ": Donnerstag , den 2. : „ Wanwan " ;
2amS : ag , den 4. : „ Schöne Seelen " , „ Brau : schau " ,
„ In Ewigkeit Amen " : Sonniag , de » 5. : nachm . „ Rosa
Altschni " ( Gastspiel Gisela Werbeziel ) , abends „ Frau
Loh. - iigrin " ( Premiere mit Gisela Werbeziel ) .

„ Urania " . Wochenprogramm :

Heute entfallen die Kurse Prof . B r » s ch a und
Wik .

Heut « , 7 Uhr , „ Urania " . Kiilinrbnhnc „ DaS
s Fallissement " , Schauspiel von Bsörnsrn . Auf »

geführt von D. D. - B. Mitglieder Erniäszigimg .
Montag , 5 Uhr . K! n d e r p s y ch o l o g ! e".

Fr . Prof . P o l l a k- Dittrich . Einzelkartrn 2 und 3 K.
Montag , halb 7 Uhr „ H a n p I st r ö m u » »

gen der deutschen Literat » r ". Prof . Dr .
Erwin Klein . Eiiizclkarten 2 und 3 K.

DicnStag , den 31. , (i Uhr , Urania - Kinovor .

stellung mit deutschem Text : „ Glaube und Hei -
rnot ; vorher „ DaS obere Jnnlal " . Karten 2 —10 K,
Urania - Kanzlei und Wetzler .

Freitag , den 3. November , 8 Uhr : „ Lite -
rarischer Adend " , Dr . Robert WciI . Wien ( Ho.
munknluS ) . — Karlen zu alle » Beranstaltnngen :
Urania - Kanzlei . Mitglieder Ermässigung .

Kinovorstellung mit deutschem Text . DienStag ,
den 81. d. . « Uhr . Bio „ Alma " ( Gerbergasie ) :

Weshalb dem so sei, wurde mir bald klar :
daS gute Klima unserer Stadt lockt allerlei seit »
same Gäste her ; wir haben indische SwamiS in

gelber Seide , auf dem einen Hügel erhebt sich ein

theosovbisckzeS LcbrliauS . und cS wohnen hier
auch Menschen , die eS mit der „ Natur " halten ,
mit nackten Beine », in Sandalen llnchcrgehcn ;
einer von ihnen trägt einen Hirtcnstab . Ich cnt -

sann mich, daß vor etlichen Jahren meine Tante

Karolin « , die stets nach etwas sticht, um ihre Ge¬

fühle zu befriedigen , sich einer dieser seltsamen
Ideen anschloß , und daß eine « Tages , zum Ent¬

setzen des Kammerdieners , an der Haustür ein

janftäugiger Prophet in wallendem Gewand er -

schien , ein kleine « Paket in der Hand . Er schüttete
au « dem ZeitunaSpapicr den Inhalt vor meine
Tante hin : drei gelbe Rüben und zwei schim -
mernde , sauber gewaschen « gelbe Zwiebeln ; die

gütigen Früchte der Erde , vom Proplzeten selbst
gezogen . Meine alt « Tante war lief gerührt , denn

ihr Besucher tvar ein Scher , der Verfasser eines

mächtigen Werkes , daS in der öffentlichen Biblis -

thek zu finden ist und den Titel trägt : „ Die
ewige Bibel . "

So kam eS, daß ich «»belästigt , als verstände
eS sich von selbst , mit meinem seltsamen Gefähr¬
ten einherschritt . Ich sah, daß er sich umblickte ,
war auf Fragen gefaßt , war neugierig zu hören ,
was er sagen werde . Ich dachte , die Automobile
und elektrischen Tram « würden ihm den größten
Eindruck machen - , et fiel mir gar nicht ein . daß
er vielmehr an die Seelen der Menschen denken
würde .

Schließlich fragte er : , ^Jst dies eine groß »
Stadt ?

„ Sie hat etwa eine halbe Million Ein -

wohner . "
. Hn wa » für einem Viertel befinden wir

urI ? "

Seite 7.

„ Glaube und Heimat " nach dem bekannte »

rchauspiel von Karl Cchönherr . Vorher „ DaS obere
Fnnial " . Karlen 2 —10 K, Urania - Kanzlei und

Wetzler .
Vortrag Waldemar Vonsela , 15. N o v e m b e r.

8 Uhr , veranstaltet vom deutschen Verein „ Frauen -
sortfchrilt " in der „ Urania " . Karten 20 —5 K. Mit -

glieder deS Vereines „Frauenfortschritt " nnd der
„ Urania " Ermässigung . Kartenverkauf : Urania -

Kanzlei und Frauenfortschritt .
. Da » deutsch « Lied " in Wort nnd Ton . ZpklnS

von srchS ? lbenden in der „ Urania " . 1. Kammersän¬
ger Fr . Brodersen „ Schubert Strauß - Abend " ,
Freilag , den 10. November , 8 Uhr . — 2. Dr . L.
W ü l l n c r „ Goethe - Schillcr - Abend " (1. Dezember ) .
— 3. Kammersängerin Emmi Leisner „ BrahmS -

Wolf - Reger - Abend " ( Mitte Jänner ) . — I. Wilhelm
Klitsch „ Romantiker - Abend " iMIlte Feber ) . —

5. Grete Stnckgolb „ VolkSIiedcr - Abend " ( Mitte
März ) . — 0. Kamniersänger Karl Erb „ Beelhoven -
? ch » mann . ? lbenb " ( Mitte April ) . Znkliisknrten für
alle sechs Abende z» ermässigten Preisen 30 —80 K.

Uronia - Mitglicber Ermäßigung .

Am der Partei .
Bezlrtslonserenz Görkau . Am Sonntag , den

22. Oktober fand in Görkau die ordentliche gnnz -
jährige Vezirkvtonsercnz statt , die von 55 Delegier -
ten nnd 13 Gästen besucht war . Roch Eröffnung
durch den Vertrauensmann Genosien Hein wurde
iiber Vorschlag des Genossen Köhler ins Präsidium

gewählt : Genosse Hein , Görkou , als Vorsitzender ,
Genosse 91 a ch t m a n n, Seestadt ! als Stellvertre¬

ter und Genosse Edelmann , Görka » , als Schrift -
sichrer . Genosse Arbeiter erstattete den Bericht

dos Sekretariats , dessen Tätigkeit eine sehr rege war .

Nach einem kurzen Rückblick über die politischen
Verhältnisse im abgelaufenen Jahre , zeigt er an den

Ziffern der vorliegenden Berichte , wie die Bezirks .
Organisation trotz nllee Bemühungen unserer Geg .
ner , vor allem der Kommunisten , sie zu zertrüm -
mein , gefestigter dasteht , denn je . Mag min auch
die Wirtschaftskrise vorläufig einer schnelleren Eni -

wicklung unserer Organisationen hinderlich sein , io
werden wir dennoch nicht ruhen und raste » und

unsere Organisationen ausbauen , damit wir jede »
Ansturm der Reaktion mit Erfolg abwehren lönnen .

Für das Frauenbezirkskomltee berichtete ebenfalls
Genosse Arbeiter , wobei er besonbers ans die Schmie -
rigkeit der Arbeit unter de » Frauen zu sprechen kam .

Für die Jugendorganisation berichtete Genosse
Müller und konnte er mit Befriedigung die fort ,
schreitende Entwicklung unserer Jugendbewegung Im

Bezirke feststellen . Dem Bericht des Vezirksbildmigs -
nusschusses war zu entnehmen , daß der Biidnugs .
misschnß eine rege Tätigkeit im nbgelnus » en Jahre
entfaltet hat . Genosse K r e i s l berichtet namen »
der Kontrolle und beantragte die Entlastung des

Rechniingslegee «, welcher Antrag einstimmig angc »
nommen wnrde . ? n der Debatte soracheu acht ffle «
nassen . Hieraus hielt Genosse Hirsch ein ausfuhr ,
kickie » Referat über die Wirtschaftskrise und Arbeits -
loflgkelt , dns von den Delegierten init Beifall zur
Kenntnis genommen wurde . Genosse Arbeiter
sprach sadimn über . Unsere nächsten Arbeiten " und
bewies die sachliche Debatte , die sich an seine Aue -
fsihrnngen anschloß , daß die Delegierten dem Ans »
bau unserer Organisation das notwendige Verständ¬
nis entgegenbringen . Zum Bezirksvertranensmaiin
wurde Genosse Wenzel Heln - Görkm « einstimmig ge.
wählt . Nach einer kurzen Debatte iiber den Maral -
Unterricht , schloß Genasse Hein mit einer brgei -
sternden Schlußrede die Konferenz , worauf die Dele »
gierten das „ Lied der Arbeit " sangen .

Lokalorganisatiou Weinberge —Rüste —Vrsiovie « .
DannerSlag , den 2. November , 8 Uhr abends Bor -
sammlung im Restaurant „ Konopischter Bier »
haste " , Weinberge , Rubrigassc 7. Tagesordnung : Be¬
richt der Delegierten van der BezirkSkanferenz . Even¬
tuelle ».

mmmmmmmemimmmm

„ Im Geschäftsviertel . "
, - Jst dies ein abgesonderter Stadtteil ? "
„ Abgesondert ? Wie meinen Sie dies ? "
„ Anscheinend gibt es hier bloß Freuden »

mädchen . "
Ich konnte ein Lachen nicht unterdrücken .

„ Die Eigenheiten der Mode führen Sie irre , Sie
kennen diese selbstverständlich nicht . .

„ Im Gegenteil , ich kenne sie nur allzu gut .
In meiner Jugend lernt « ich die Worte des Pro¬
pheten : . Darum , daß di « Töchter Zions stolz sind
und gehen mit aufgerichtetem -Halse, mit ge -
schminkte » Angesichtern , treten einher und

schwänzen und l >aben köstliche Schuhe an ihren
Füßen , so wird der Herr den Scheitel der Töch¬
ter Zions kahl mache » , und der . Herr wird ihr
Geschmeide wegnehmen . Zu der Zeit wird der
Herr den Schmuck an den köstliche » Schuhen weg -
nehmen und die Heftel , die Spangen , die Kett -
lein , die Annspangen , die Hauben , die Flitter ,
die Gebrämo , die Schnürlein , die Bisamäpfel ,
die Ohrenspangen , die Ringe , die Haarbänder ,
die Feierkleider , die Mäntel , die Schleier , die
Beutel , die Spiegel , die Koller , die Borten , die
Ucberwürfe ; und es wird Gestank für fjuten Ge¬
ruch sein , und ein Strick für eine » Gürtel , und
eine Glatze für krause « - Haar , und fiir einen wei¬
ten Mantel ein enger Sack ; solches alles anstatt
deiner Schön « . ' "

Literarisch genommen mochten diese Worte

hohen Wert besitzen , doch war eS zumindest unge¬
wöhnlich , sie an der Ecke vom Broadway und der

Fünften Sims » in den belebtesten Stunden au » -

zusprechen . Anßerdem ließ sich mein Gefährte
auf eine schier erschreckende Art von ihrem Geist
erfassen ; er sang sie halb ; seine Stimme schwoll
an , sein Gesicht glänzte verklärt

( Fortsetzung folgt . )
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Dkl Arbelter - Turn - und öpovtvctl ' nnd in dkl
Tschechoslowakischen Oi . onblik öiilt henic » nd morgen
in Töplitz feinen •). Blivt . süirntag ad. - Aus allen
Seilen de, ' Jlcinibltf fumm - n heute d: e Bertutoi - Sei
Arbeiterluruer zusammen , »in neue Richtlinien fei *
zulegen , itcch de». ' » dann dir gemeinftime -. ' al t fiic
dao Ziel dieser Violttnrle : . ? tvcg » »g r . - . -eikcell : . ! !
werden soll , Fiihc ! die Anesorack ' e die neuen
' Richtlinien zu einem gute » Erg . b » e. f.- i ft die Ov-

um>>r vori >>. »d: n, dich die Arbeite , mriiviv . ' . ' . »»».
getreu ihrer kample » ! rede » Bergung e.>>-!«. we : er
vorwärts streben wird , um endlich d zu werden ,
was sie sei » seil und muß : der ; ui : i >' ,bnmnen , aus
den , die Kliff . • ntiimpfcr de » Proletariates immer
wieder neue 51räfsc schöpfen können , wenn die alten i

voni nufrelbeude » Ringen milde geworden sind .
In der Arbeitcrturnbcn ' . ' . ning in genug Kruft

vorHunden . ? ln den beruf en i \ ' e:
'

ern liegt a nun . .
diele Krell so rutioneU ouszusrilchm und zu we. k n.
daß die OncIIe der Kralt nie ve . siegen kunn . Kruft
und Giderhontr . ' k - dech nur dort oordan -
den , wo der Mensch seine Gesund. ' . ' : « fördert und fiel »
durnus bedacht ii : . nie Cer natürlichen Veranlagung
seine ? Körper ? entgegengesetzt zu leben . Der ' Arbeiter ,
der Sem für Sag in der Söerf bitte , um Webstuhle j
und im ' inhern cefrrß der Erde fronden muß , Hut
die Pflicht , seinem Körper in der : bm zur Verfügung
flehenden fre e» ?e : ( die Krükle wieder zuzuführen ,
die ihm der Arbails ' chweiß herausgepreßt Hut. Er .
muß daher trachten , durch gesundheitsfördernde '
liebungen , durch Wundern in fr !>' cher Luft und durch
Srsri und Erle ! wenigsten » etwa » von seiner Kör -
pertrasr zu erhalten .

Es gibt Menkchen , die sagen , daß man nicht in '

einem Veten fein mich , wenn innn Stirnen und
criri betreiben wiü . Deck es gibt ja auch Menschen ,
die fest überzeugt sind , daß der Arbeiter Gewerk - '
schuft und Organisation in seinem Abwehrkampfe :
gegen den Kapitalismus nicht braucht : Die bisherige

'

Entwicklung des Klassenkampfes hat uns jedoch nurj
zu deutlich gezeigt , daß einer nie etwas ausrichten
kann , wenn er Großes erreichen will . In der Arbei - ,
terrurnbewegung , wie in der Surnbewegung über¬
haupt ist es natürlich nicht anders . Ist doch das
Turnen und Epoitbetreiben unter bewährter Füh -
rung allein schon ein Vorteil , den der einzelne —
und sei er noch so tüchtig — kaum wird erreichen
können .

lieber den Wert des Turnens noch welter zu
spreche », erübrigt sich von selbst . Tatsache ist , daß der
Arbeiter gesünder bleiben wird , wenn er Leibes »
Übungen betreibt als wenn er die dazu verwendete
Zeit — lagen wir bloß — beim Kartenspiel ver -
trödelt . Eine andere , ebenso wichtige Angelegenheit
für die Arbeiterschaft Ist die Frage , wie die Arbei -
terturnbewegnng beschossen sein soll , um ihren Da -
seinszweck voll und ganz zu erfüllen . Da ist es nun
angebracht , einen kurzen Rückblick über die deutsche
Arbeilerlnrnbewogung in diesem Staate zu geben .
Vor 28 Jahren erklärte sich der damals nationale
Turnverein Eichwald bei Teplitz als Arbeilerturn -
verein . Weitere Vereine bildeten sich bald , da das
Verlangen der ' Arbeiter nach eigenen Turnvereinen
bereits übermächtig geworden war . In zwei Kreise
organisiert , gehörten unsere Arbelterturner bis zum
Jahre 1010 dem Arbeitetturuerbund i » Deutschland
an . Die Schaffung eines eigenen Verbandes fiir
Oesterreich im Jahre 1010 löste unsere Tnrnetschast
vom Arbeitertnrnerbnnd in Deutschland los . Der
Weltkrieg , der Allzerstörer , machte auch in seiner Ier -
störnngswut vor dem österreichischen Arbeiterturner -
bunde nicht -htilt ; der Bund ging in Trümmer . Und
als nach dein Umstürze wieder neues Leben begann ,
da gründeten unsere Ärbeiterturner in diesem Staat
einen neuen Verband , der im Jahre >828 bereits 350
Vereine mit 30 . 000 Mitgliedern zählte . Heute sind es

schon 4t"! Vereine mit 10000 Turnern . Dazu kom¬

men neck, über lOOu * Schiller . Der Verband ist in

sieden >"»; i. und Vezirle gegliedert . Er gibt eine

Arbeiter . >»kn - und Sportzeitung " ( Auslage 30 . 500

Stück - und hi : Sckü' . er de » . Ringelreihen " <3500

c - :>t '.'.i Veigleiche » wir die Größe
der de. . . ' , r ' . . . . .• ! euegung mit der Größe ihrer
darnd ' weanng so müsse » wir »Iis gestehen , daß es
bei der ö . ng noch viel , sehr viel z » leisten
•übt . nv die ö nriti eu egung in dem Maße im
Kiass . : . \ i : n. ' ' e e" ' wichtiger Faktor sein soft , als ihr
zukommt Du. e > die politische Ot' gnitisnlion lind die
Gemerklck ' ! kämpft der Arbeiter fiir ein besseres
Sie' . r . - ; - iee , j . ir das sattss n » nd die Anerkennung
' einer KI. < nmacku . In der Turnbewegiing soll der
Arbeiter nicht nur seinen Körper schulen , sondern
er leli . wenn auch nur füi wenige Stunden , glücklich
und zufrieden sein können .

Gestützt ans lein Klassenbewußtsein wird ihm
| dies nicht schwer falle ». Denn die brüderliche Ge -

meinschaft , die ans Not und ' Arbeitsleid geschmiedet
wurde , wird bei frohem Sport » nd Spiel nur tnni -
ger geknüpft werden . Und kann das unsere Arbeiter -
turnerbeweg,mg erfüll "», kann sie die Im Kampf zu .
lammengeschweißte Einigkeit vertiefen und fördern ,

j so ist ihr wichtigster Zweck erfüll «: der dnrch llebim -
> gen gesund erhaltene Körper muh eine » gesunden
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IG' ist beherbergen , wen » dno Wii ' ken unserer Turner
voll unserem sozialistischen Denke » entsprechen soll

r . l>.

Ter Tepkitzer 1003 im Kampfe um die -

ülntinerln Reise ' o äten . Die „ Teplihcr Jeilung " vcr >

sjemlich . folgende » Brief : „ An den Vorsiand des

Tepli ' zer ZK. i ! ! 03! Wir soidrrn den Vorstand hie -
mit aus , sofort eine statniemttäßtge Mitgiiedervcr
s. iiniiilung einzuberiiseu , in welcher der AnOschuß einen

erschöpfende » Bericht unter Vorlage sämtlicher Br -

! rgr , Prolokolle und Vorträge über die ' Amerika -
Tournee des Klubs zu erstatten hat Gleichzeitig sin "
die Herren Dr . Sirin , Gnba , Dir . Stran «l >>, Bönsch ,
sowie alle Herren des Vorstandes , egal , ob selbe »och
in Znnktion sind oder resigniert haben , » nd die Spie¬
ler der Liga aufzufordern , bei dieser Versammlung

zn erscheinen . Ein Teil der Mitgliedschaft des TFK . "

Flugwesen . Ein neuer französischer
H ö h c » r c k o r d. Am Montag stieg Adjutant M o »-

lo n n i c r auf dem Flttgplah von Lc Vonrgel ans ,
um zu versuchen , den Melthöhenrekord des Amerika -
nerS Zchrorder von 10,003 ' Meter zu schlagen . Um
l Uhr 25 mußte der Flieger wegen einer Moiorpannc
landen . Er erreichte die Höhe von 10,020 Meter
und schlug damit den französische » Rekord , den der

Flieger Gasöle ml ! 0250 Meier inne hatte .

28 . CklöSct 1922

Mitteilungen mi * Wittum

j > as tißti &tc fiir Kftrv . . /7 «9g evr

liefert CntifrtrV ©fllfssfi , J toj .
9rafhen 79 . fit . ' FI * ax * vt .

In der ersten Köche » und Nellnerausstellung,
welche gestern im Iiidustricpalasi ans dem Ansstei .
lungsplatze eröffnet wurde , ist es der Stand d »
Kasfee - Import - Firma Julius M e i n l, welcher
durch die uornehme Ausstattung das größte Interesse
der zahlreiche » Vesuchee erweckt . Die ausgestellten
Artikel , wie Kaffee , Schokolade , Tee und James ,
durch die Marke „ M ein ! " gekennzeichnet , verbürg
gen deren hervorragende Qualitäten . Die am Stande
verabreichten Kaffee - Kostproben finden die größte
Anerkennung eines jeden Kaffeckenners .
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der allen Ansprüche » Rechnung trägt , die an ein \
solches Buch gestellt werden können , wird vom

Parte ivvrstand der Deutschen sozialdemolralischen
' Arbeiterpartei i » der Tschechoslowakischen Republik

heransgcgcbcn . Trotz des niedrigen Preises von
ö Krone « enthält der Taschcnkalciidcr . der gut
gebunden ist, eine Fülle von Wissenswerte »! .
Außer einem Kalcndarium , einem Tagebuch und

, den sür gcwcrlschastlich und politisch organisierte
Arbeiter wichtige » Adressen findet man in diesen ,
Handbuch sür Vertrauensmänner , so darf man

| diesen Kalender wohl nenne » , Aufsätze aus de »
Gcbieien der sozialen Gesetzgebung und der Volks -

Wirtschaft , sowie vieles Wissenswerte für den
Arbeiter .

Bestellungen übernehmen alle Kolporteure ,
; unserer Parteiprcssc und die Vertrauensmänner
! unserer Organisationen , sowie das Selrctariai

der Deutschen sozialdemolralischen Arbeiterpartei
in Teplitz . Schönau . Seilerstraßc Nr . 1. Ivb ?

BBWWWBBWUWaflOWflWWOOWWCt

Audi für
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Ausschreibung .
Für die »ordwestbobmisiben Bezirke

von Tetschcn bis Karlsbad sucht zu gün »
stigsten Vedinnttitgen

Sroh - AlliaWeu «
- womöglich Herren aus der ' Branche —
größte , beste : naefübrte LeoenS - Versrcher . -

' teseilschalt Gleichz itig werden für diese
Bezirke , ebenso günstig , die Zellen von

BclfebeamCen
zur speziellen Pflege der Ver, . ohne Unter -
Mich » » » undKinder - Vers . — nuchan Frauen -
vergebe ». — Offerte unter . Lebensstellung "
a » die Verwaltung de » Blattes . ll ! >9
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